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Liebe Kolleg*innen,
wir alle bekommen sie zu spüren: die Coronakrise. Bei Drucklegung dieser Aus-
gabe zählte die Stadt Köln offiziell 1.839 mit Covid-19 infizierte Personen. 722 be-
fanden sich in häuslicher Quarantäne, 145 waren in stationärer Behandlung. Es 
konnten bis zu diesem Zeitpunkt (am 7. April) zwar 938 infizierte Kölner*innen 
geheilt wieder entlassen werden, 34 Menschen erlagen jedoch dem Virus. Wir 
möchten an dieser Stelle allen Familien und Freund*innen der Toten unser Mit-
gefühl ausdrücken.

In den Bildungseinrichtungen füllen sich die Pläne für die Notbetreuung, 
Kolleg*innen in selbstständigen Beschäftigungsverhältnissen sind in dringender 
Erwartung, dass auch ihnen die öffentliche Hand finanziell beiseite steht und, 
und, und. Dazu mehr in den Rubriken TITEL und INTERNATIONALES.

Aber auch die GEWerkschaft selbst ist betroffen. Abgesehen von aktuell ge-
änderten Öffnungszeiten der Kölner Geschäftsstelle gelten bis auf Weiteres neue 
Regelungen für die Fach- und Arbeitsgruppen (siehe www.gew-koeln.de).

Wir wissen jetzt (Anfang April) noch nicht, wann – trotz der tatkräftigen 
Mitarbeit aller! – diese Krise bewältigt werden kann. Trotzdem haben wir uns in 
der Redaktion zu einer „forum“-Ausgabe entschieden, die auch die ursprünglich 
geplanten Themen aufgreift.

So geht es in der Rubrik AUS DEN GREMIEN unter anderem um die Frage, 
wie GEW-Vertrauensleute in den einzelnen Einrichtungen agieren können und 
vor welchen Problemen sie dabei oftmals stehen. In derselben Rubrik findet sich 
auch ein Artikel zur Historie des „1. Mai“, der in diesem Jahr ausfallen wird.

Aus dem GEW-Kreisverband Rhein-Berg liegt für diese „forum“-Ausgabe 
ein Bericht von Aktivitäten gegen die AfD vor. Zwar haben diese vor der offizi-
ellen Selbstauflösung des rechtsextremen „Flügels“ stattgefunden. Ob die Angst 
vor rechten Umtrieben, die bisher von Vertreter*innen dieser Partei ausgegangen 
sind, damit allerdings überflüssig wird, muss jedoch stark bezweifelt werden.

In unserer Rubrik GESELLSCHAFT dann noch Interessantes zur Bewe-
gung gegen den Klimawandel (FFF? - Da war doch was!), und unsere frühere Ge-
schäftsführerin Angela Bankert stellt dar, was von der Organizing-Methode in 
Betrieben zu halten ist.

Am Ende gibt es auch noch Erfreuliches zu berichten. In der Rubrik INTER-
NATIONALES geht es um die Freilassung der willkürlich verhafteten Louisa Ha-
noune. Und die Ruheständler*innen bieten wieder Wissens- und Lesenswertes 
von ihren Aktivitäten.

Euch allen vielen Dank für die geleistete Arbeit und:  
achtet auf euch und eure Lieben!

Es grüßt euch ganz herzlich
eure „forum“-Redaktion
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Normalerweise stehen hier auf dieser Seite die gesammelten Termine unserer Ver-

anstaltungen, Fachgruppen-, Arbeitskreis- und Ausschuss-Treffen im Überblick. In 

diesen Zeiten ist aber gerade nichts normal, zumindest was eine Vorhersage und 

Planung neuer Termine betrifft. Bevor wir nun neue Termine festsetzen, die 
ggf. doch erneut entfallen müssen, geben wir nur über unsere Internetseite 

www.gew-koeln.de unter Veranstaltungen die neuen Treffe , Workshops, 
Infoveranstaltungen etc. bekannt.

Verschiebung der Personalratswahlen  
für Lehrkräfte
Auch die Wahlen zum Personalrat für die unterschiedlichen Schulformen, die eigentlich im Juni stattfinden sollten, sind von der 
Covid-19-Pandemie betroffen. 

Das Ministerium für Schule und Bildung hat in Absprache mit den HPR-Vorsitzenden der Lehrkräfte festgelegt, dass die Personal-
ratswahlen nicht wie geplant am 09.06.2020 stattfinden werden. Die Wahl soll so terminiert werden, dass eine Durchführung vor 
den Herbstferien gewährleistet ist. Neuer Termin soll der 01.10.2020 sein. Die Corona-Krise macht eine Verschiebung erforderlich, 
da die Einhaltung von Fristen für eine Wahl am 09.06. nicht sichergestellt werden kann. 

FACHGRUPPEN
Jedes Mitglied ist aufgrund sei-
nes Tätigkeitsfeldes einer Fach-
gruppe zugeordnet. Die Fachgrup-
pen vertreten die Interessen ihrer 
Mitglieder und unterstützen die 
Kolleg*innen.

BERUFSKOLLEG
Jörg Buschmann, 01577-9039204,  
joerg.buschmann@gew-nrw.de

Thomas Wesseler, 0241-911326, 
thomaswesseler@arcor.de

ERWACHSENENBILDUNG
Max-Georg Beier, 0221-361812, 
maxbeier@hotmail.com

Sandra Langer,  
lesen.bildet@gmx.de

Klaus Mautsch,  
klaus@mautscherholz.de

GESAMTSCHULE
Peter Heim, 0221-743094,  
peter.heim@posteo.de

Hannes Kuhlmann,  
hannes.kuhlmann@koeln.de

GRUNDSCHULE
Martina Schütte, 02236-321318, 
schuette-martina@web.de

Anke Bieberstein, 0221-213788, 
a.bieberstein@arcor.de

GYMNASIUM
Dr. Alexander Fladerer, 0221-
4305633, fladerer@ish.de

Heike Wichmann, 0221-422354, 
heike.wichmann@gmx.net

Andreas Haenlein,  
0221-9458678,  
andreas.haenlein@yahoo.de

Gudrun Skeide-Panek,  
02232-29833,  
skeide_panek@web.de

HAUPTSCHULE
Karin Distler, 0221-3981291,  
karin.distler@gmx.net

Claudia Seidel,  
claudia.seidel1209@googlemail.com

HOCHSCHULE UND FORSCHUNG
Anne Klein,  
anne.klein@uni-koeln.de

REALSCHULE
Maria Backhaus, 0221-16932167,  
mariabackhaus@netcologne.de

Katrin Reininghaus, 0221-331647,  
katrin.reininghaus@online.de

Karen Kiethe, 0221-16919137,  
karenkiethe@gmail.com

SONDERPÄDAGOGISCHE BERUFE
Timo Hemmesmann, 
0177-8239728 
timohemmesmann@gmx.de

Christiane Balzer, 0221-9524740 
chribalzer@netcologne.de

SOZIALPÄDAGOGISCHE  
BERUFE/KITA
Brunhilde Seeber,  
brunhilde.seeber@icloud.com 

Rainer Jettke, 
rainer.jettke@koeln.de

AUSSCHÜSSE
Ausschüsse bieten Foren für die-
jenigen, die sich für die Belange 
einer bestimmten Personengruppe 
einsetzen möchten.

AKTIVE RUHESTÄNDLER*INNEN
Helga Löbbert, 0221-7123869, 
klein-loebbert@netcologne.de

Silke Weinberger-Brümmer,  
0221-763379,  
nc-weinbesi2@netcologne.de

ANGESTELLTE LEHRKRÄFTE
Hildegard Achilles, 0221-2778448, 
abhikachilles@web.de

Christina Krautwurst,  
merlot7@gmx.de

Gudrun Skeide-Panek,  
02232-29833,  
skeide_panek@web.de

Henning Frey, 
henning.m.frey@web.de

HOMOSEXUELLE LEHRKRÄFTE
Bodo Busch, 0221-9232930,  
bodo.busch@netcologne.de

Björn Kiefer, 0170-9913326, 
b.kiefer1@gmx.de

JUNGE GEW/STUDIERENDE
Martin Mackenbach,  
martin.mackenbach@gew-nrw.de

LEHRER*INNEN UND 
ERZIEHER*INNEN VON MIGRAN-
TENKINDERN (LEMK)
Silvia Treder, 
tredersilvia@web.de

Hasan Taşkale, 02204-55869, 
taschkale@gmx.de

OFFENER GANZTAG
Alexandra Klöckener, 
a.kloeckener@online.de

Eckhard Riedel,  
eckhard-riedel@gmx.de

Hans Raatz,  
raatz_hans@hotmail.com

ARBEITSKREISE
Arbeitskreise ermöglichen den kol-
legialen Erfahrungsaustausch zu 
aktuellen berufsbezogenen und 
sozialpolitischen Themen. 

INKLUSION
Uschi Kellermann, 0221-16846200,  
uschi.kellermann@gmx.de

SCHULENTWICKLUNG KÖLN
Klaus Minartz, 0221-526722,  
klaus.minartz@gmail.com

Stefan Schüller,  
stefan.schueller@gmx.net

Arbeitsgremien zum Mitmachen!

www.gew-koeln.de

Wichtige Info zur  
Mitgliederversammlung und zur Wahl des 
Geschäftsführenden Vorstands
 
Leider mussten wir aufgrund der aktuellen Corona-Krise unsere für den 18. März geplante Mitgliederversammlung zur Neuwahl 
des Geschäftsführenden Vorstands absagen. Wir möchten euch auf diesem Weg darüber informieren, dass sowohl die Mitglieder-
versammlung als auch die Wahl zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt werden, über den wir selbstverständlich sowohl auf un-
serer Webseite als auch per E-Mail und Newsletter informieren werden. Ebenso werden wir euch dann über alle wichtigen Fristen 
informieren, was die Wahl oder Anträge an die Mitgliederversammlung betrifft. Derzeit ist leider noch nicht absehbar, wann wieder 
Normalbetrieb herrschen wird und wir wieder Versammlungen und Treffen ansetzen können. 
 
Es besteht natürlich weiterhin die Möglichkeit Briefwahl zu beantragen. Dazu schreibt bitte eine E-Mail an kontakt@gew-koeln.de 
mit dem Betreff „Briefwahlunterlagen“. Ihr werdet dann selbstverständlich rechtzeitig zur Wahl eure Unterlagen erhalten, so dass 
ihr auch bequem von zuhause aus wählen könnt. 
 
Herzliche GEWerkschaftliche Grüße und bleibt gesund 
euer GEW Stadtverband Köln

l
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Ein wichtiges Mittel zur Mobi-
lisierung für die zweite BIL-
DUNGSALARM-Demonstrati-
on werden die Vertrauensleute 
der GEW sein. Sie haben das 

Ohr genau da, wo die Arbeit gemacht wird 
und die Probleme spürbar sind. Mit Hil-
fe der GEW-Vertrauensfrauen und -män-
ner wollen wir sammeln, was los ist an den 
Kölner Schulen, was den Kolleg*innen und 
den Schüler*innen auf den Nägeln brennt, 
welche Erfahrungen mit dem Arbeitgeber 
gemacht werden, aber auch mit dem Schul-
träger, der Stadt Köln. Gerade jetzt, da der 
Kommunalwahlkampf vor der Tür steht (am 
13.9. werden die Bürgermeister*innen und 
Stadträt*innen neu bestimmt), versprechen 
wir uns mehr Aufmerksamkeit für unsere 
Anliegen.

Dasselbe gilt natürlich auch für alle an-
deren Bildungseinrichtungen im Bezirk, 
denn die Lage in den Kitas, an den Hoch-
schulen, bei den freien Bildungsträgern und 
den Einrichtungen zur Erwachsenen- und 
Weiterbildung sind auch alles andere als ro-
sig.

Dienstherr entzieht sich der  
Verantwortung  

Was los ist an Kölner Schulen wurde z.B. auf 
der letzten Bezirkspersonalversammlung 
der Gesamtschulen deutlich: Die anwesen-
den rund 400 Kolleg*innen stellten berech-
tigte Fragen an die Vertreter*innen der Be-
zirksregierung und erhielten als Antwort 
meist die Floskel: „Wir nehmen das mit“.

Was mit der Bezahlung bei Klassenfahr-
ten ist oder ob es stimme, dass die Schulauf-
sicht Druck auf die Grundschulen macht, die 
AO-SF-Anträge zu reduzieren, blieb ohne 
zufriedenstellende Antwort. Ebenso blieb 
offen, was das für Folgen an den weiterfüh-
renden Schulen hätte. Auch auf die Frage, 
wie es um die Umsetzung der von uns gefor-
derten Maßnahmen zur Entlastung bestellt 
ist (unter Bezug auf die Ergebnisse der COP-
SOQ-Befragung), wurde nichts Konkretes 
erwidert.

Anstatt sich mit den Problemen der 
Kolleg*innen auseinanderzusetzen und an-
zugeben, wann und wie unsere Forderungen 
erfüllt werden, haben die Vertreter*innen 
der Bezirksregierung die Personalversamm-
lung einfach verlassen! 

Die Ersten preschen vor

Manche Kollegien und Belegschaften wer-
den bereits von sich aus initiativ. Was los 

ist an Kölner Schulen, wurde auch auf 

die Reaktion der Ministerin auf den Brief der 
GEW-Schulgruppe des Nicolaus-August-Ot-
to-Berufskolleg deutlich: 118 Lehrer*innen 
und Schüler*innen haben dort die Teilung 
aller Klassen mit mehr als 25 Schüler*innen, 
die Schaffung ausreichender Stellen für 
die Erteilung des notwendigen Unterrichts 
und die Anrechnung der Kolleg*innenn in 
OBAS/berufsbegleitender Qualifizierung mit 
ihrer tatsächlich unterrichteten Stundenzahl 
auf den Stellenplan gefordert. 

Doch statt den Unterzeichner*innen zu 
antworten, hat die Ministerin nur die Ver-
waltung vorgeschickt und sie die Haushalts-
lage und die bestehenden Erlasse zitieren 
lassen. Sicherlich kennt ihr ähnliche Reakti-
onen der Verantwortlichen auf unsere Fra-
gen und Forderungen.

Egal, ob es die Schaffung ausreichender 
Stellen, die Maßnahmen zur Entlastung der 
Lehrkräfte, die Klassengrößen, den Unter-
richtsausfall, die gleiche Bezahlung usw. be-
trifft: Die Landesregierung schottet sich ab, 
weigert sich die Probleme wahrzunehmen 
und blockiert die Forderungen zur Verbesse-
rung der Situation. Nicht anders verhält sich 
die Oberbürgermeisterin Reker in Bezug auf 
die Forderungen an den Schulträger. 

Hier müssen wir als GEW Alarm schla-
gen! Dagegen wollen wir für Samstag, den 6. 
Juni, zur 2. Bildungsalarm-Demonstration 
mobilisieren!

„Bei uns an der Schule müssen sich gut 130 Kolleg*innen acht Computer 
teilen. Drucker gibt’s nur drei Stück!“ (Situation an einer Kölner Gesamt-
schule im Rechtsrheinischen mit ca. 1.300 Schüler*innen) 

ABER: „Wenn es um Medienwirtschaft geht, nimmt vor allem Köln in Euro-
pa eine Spitzenposition ein.“ (aus: www.stadt-koeln.de)

„Die Waschbecken bei uns sind so 
verdreckt, marode und schimmelig – 
da mag man sich noch nicht mal das 
Wasser zum Kaffeekochen holen!“ 
(Situation an einer Kölner Gesamt-
schule)

„Bei uns müssen Ein-Euro-Kräfte für Sau-
berkeit in den Schüler-WCs sorgen. Für 
eine angemessene Reinigung stellt die 
Stadt Köln nicht ausreichend Geld zur 
Verfügung!“

ABER: Der Titel des Ehrenamtspreises der 
Stadt Köln für den Bereich Schule lautet: 
„Eine Frage der Ehre“!

BILDUNGSALARM DIE ZWEITE
Letztes Jahr am 9. November fand der Aufschlag statt: Zur BILDUNGSALARM-Demonstration ka-
men über 300 Kölner und Bonner Beschäftigte aus ganz unterschiedlichen Bildungseinrichtungen, 
um auf den Mangel im System aufmerksam zu machen. Teil 2 ist für den 6. Juni dieses Jahres ter-
miniert. Und wenn die Corona-Krise uns einen Strich durch die Rechnung machen sollte, werden 
wir nicht zurückstehen, sondern später - dann mitten im Kommunalwahlkampf, - fordern, was wir  
dringend brauchen: ausreichend Personal, eine angemessene Ausstattung und wertschätzende Ver-
gütung! // Guido Schönian, Mitglied des GfV und der „forum“-Redaktion

Hier müssen wir als GEW Alarm  
schlagen! Dagegen wollen wir für 

Samstag, den 6. Juni, zur  
2. Bildungsalarm-Demonstration 

mobilisieren!
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Es kommt einem vor, als befän-
de man sich in einem echten 
Stresstest, der so gut wie alle 
Ebenen des gesellschaftlichen 
Lebens betrifft. Die Problem-

lagen sind vielfältig. Unsere Familienstruk-
turen werden massiv auf die Probe gestellt: 
Kinderbetreuung bei Home-Office ohne 
Oma und Opa? - Wie soll das gehen?

Vielen wird die Möglichkeit, von zu 
Hause aus weiterzuarbeiten, sogar ver-
wehrt. Oftmals sind Arbeitgeber*innen so-
gar zu knausrig, die dafür nötigen Dienst-
Laptops anzuschaffen. Am stärksten betrof-
fen sind die Selbstständigen, die – wie die 
Kolleg*innen an den Volkshochschulen und 
ihre bisherigen Kursteilnehmer*innen – gar 
keinen Kontakt mehr halten können. Nicht 
nur die sozialen, auch die ökonomischen 
Verhältnisse stehen auf dem Prüfstand. Bun-
desfamilienministerin Giffey warnte bereits 
zu Beginn der zweiten schulfreien Woche: 
„Isolation und finanzielle Sorgen durch die 
Coronakrise könnten zu mehr häuslicher 
Gewalt führen“!

Und dann sind da noch die übergeord-
neten Ebenen, die mit dem Privaten in (un-)
mittelbarem Zusammenhang stehen. Rasch 
wurde verlautbart, dass nicht nur Famili-
en, in denen Mutter und Vater sogenannte 
Schlüssel-Berufe der „kritischen Infrastruk-
tur“ ausüben (Pflege, Medizin, Polizei etc.), 
eine Kinderbetreuung von öffentlicher Seite 
angeboten werden muss. Dies solle auch für 
Familien gelten, in denen nur ein Elternteil 
einen dieser Berufe ausübt. - Richtig so! 

Auf die erste Unsicherheit folgt 
das solidarische Handeln

Nachdem sich die anfangs spürbare Unsi-
cherheit wieder gelegt hatte, bestand die Re-
aktion oftmals aus solidarischem Handeln. 
Im Nu waren an unserer Schule die Listen 
gefüllt, in die sich Lehrkräfte und pädagogi-
sches Personal freiwillig eintragen sollten, 
um Kinderbetreuung auch an Wochenenden 
und in den Osterferien zu gewährleisten.

Das „Morgenmagazin“ von ARD und 
ZDF ersann schon bald die Reihe „Hel-
den der Krise“ und das SAT.1-Frühstücks-

fernsehen zog mit seinen „Corona-Helden“ 
nach. Die Arbeit der Altenpfleger*innen, 
Erzieher*innen und anderer Berufsgruppen, 
die ansonsten wenig(er) Aufmerksamkeit 
erhalten, wird endlich in den Fokus genom-
men. Der Wert unserer Arbeit wird der Ge-
sellschaft mehr und mehr bewusst.

Nachbar*innen verabreden sich, um Ein-
käufe gemeinschaftlich zu organisieren und 
dabei vor allem die älteren Mitbürger*innen 
im Blick zu haben. Wir beginnen, ein ver-
stärktes Gefühl für unsere Mitmenschen zu 
entwickeln und stellen uns vielleicht schon 
die Frage, was an verändertem Verhalten 
womöglich auch in der Zeit nach der Covid-
19-Krise machbar und hilfreich wäre.

Stresstest auf allen Ebenen

Doch dann ist da noch die Kehrseite der Me-
daille. Nach und nach weisen immer mehr 
Menschen aus der „kritischen Infrastruk-
tur“ auf Mängel hin, die unter „normalen“ 
Umständen schwierig zu bewältigen waren. 
Jetzt, unter Covid-19-Bedingungen, werden 
diese für uns alle überdeutlich. Zwischen 
Mortalitätsraten und der Qualität des Ge-
sundheitswesens eines Landes besteht ein 
enger Zusammenhang.

Angefangen bei fehlenden Schutzmas-
ken bis hin zur viel zu dünnen Personalde-
cke leidet vor allem der Gesundheitsbereich, 
mit den Patient*innen und den dort arbei-
tenden Kolleg*innen. Das Berliner „Bündnis 
für mehr Personal im Krankenhaus“ (www.
mehr-krankenhauspersonal.de) fordert be-
reits, „die Beschäftigten aller Berufsgruppen 
bei der Umstrukturierung der Versorgungs-
abläufe“ mit einzubeziehen, „damit hier kein 
Chaos entsteht“. Mit Blick auf die bisherige 
Gesundheitspolitik wird festgestellt: „Wir 
brauchen eine Abschaffung der Fallpauscha-
len und eine vollständige Refinanzierung al-
ler entstehenden Kosten, um die bevorste-
henden Herausforderungen zu meistern“. 
Unter https://weact.campact.de/petitions/
covid-19-gesundheitsarbeiter-innen-fordern-
menschen-vor-profite kann man die entspre-
chende Petition unterzeichnen, an der sich 
bereits über 130.000 Menschen beteiligt ha-
ben.

Folgen für den Bildungsbereich

Was unsere Branche angeht, zeigt sich nicht 
nur, dass die digitalen Netze an ihre Gren-
zen kommen. Plötzlich scheinen auch alle 
Bedenken hinsichtlich „personenbezo-
gener Daten“ hinfällig geworden zu sein. 
Am stärksten ins Auge fällt, wie gut oder 
schlecht die Schulen und andere Einrich-
tungen bisher digital aufgestellt waren. 
Wenn Eltern den Lehrkräften nun mittei-
len müssen, dass ihre Kinder nicht wissen, 
wie sie sich auf den einschlägigen Lernplatt-
formen anmelden sollen, dann wirft dies 
Fragen auf. Sind es die Lehrkräfte, die den 
Schüler*innen die nötigen Kompetenzen 
nicht vermittelt haben oder liegt das Prob-
lem doch eher darin, dass die bestehende di-
gitale Infrastruktur an der jeweiligen Schule 
einen intensiveren Umgang mit den digitalen 
Medien nicht zugelassen hat? 

Die Fachhochschule des Mittelstands in 
Bielefeld bietet Lehrkräften seit Ende März 
Nachhilfe im E-Learning an, „denn der Un-
terricht per Internet ist für viele Lehrer und 
Lehrerinnen neu und oft problematisch“, so 
der entsprechende Bericht des WDR. Hier 
soll offenbar flugs nachgeholt werden, was 
im Schul- und Lehralltag bisher nicht mög-
lich schien. „Viele Lehrer werden gerade ins 
kalte Wasser geworfen“, bemerkt dazu der 
Wissenschaftsjournalist Ranga Yogeshwar.

In Bezug auf die Kinderbetreuung weist 
die GEW NRW auf die Notwendigkeit hin, 
die „Hygienemaßnahmen für Schulen mit 
Notgruppen“ besonders in den Blick zu neh-
men. In der entsprechenden Pressemittei-
lung der GEW Köln wird die „Schließung 
der Schulen, Kitas und anderer Bildungsein-
richtungen als eine sinnvolle und notwen-
dige Maßnahme [bezeichnet], um die Aus-
breitung des Coronavirus zu verlangsamen“. 
Weiter heißt es: „Auch wenn die Ausweitung 
der Notbetreuung an Schulen und Kitas auf 
Wochenenden sowie die Osterferien einen 
starken Eingriff in die Arbeitszeiten der Be-
schäftigten darstellt, ist den Kolleginnen und 
Kollegen ihre solidarische Verantwortung 
in der derzeitigen gesellschaftlichen Notsi-
tuation sehr bewusst“. Gleichzeitig werden 
„alle Leitungen von Schulen und Kitas dazu 

[aufgerufen], die Notbetreuung mit Freiwil-
ligen zu besetzen“. Aber auch müssten etwa 
„die Reinigungspläne der betroffenen Ein-
richtungen entsprechend angepasst wer-
den. Türklinken, Tischoberflächen, Wasch-
becken, Toiletten sowie anderweitig oft be-
nutzte Oberflächen sollten mindestens 2 Mal 
am Tag gereinigt werden“. Dass das über-
haupt eingefordert werden muss, ist der all-
seits bekannten „Normal-Situation“ geschul-
det. Seife und Einmalhandtücher sind an 
Schulen Mangelware. Der GEW Köln ist da-
rüber hinaus „wichtig, ganz entschieden da-
rauf hinzuweisen, dass auch in Zeiten einer 
Krise die Mitarbeitervertretungen in Form 
von Lehrerräten, Betriebs- oder Personal-
räten und Gewerkschaften mit einbezogen 
werden müssen, um praktikable und gerech-
te Lösungen zu finden“.

Müssen wir Solidarität auch ein-
fordern?

Für verbesserte Reinigungspläne aber auch 
für mehr Personal im Pflege- und Gesund-
heits- aber auch im Bildungswesen, für an-
gemessene Ausstattung mit Schutzmas-
ken im medizinischen Bereich aber auch 
z.B. mit Computern, der dazu gehörigen 
Fortbildungsinfrastruktur und eigenen 
Administrator*innen in den einzelnen Schu-
len und anderen Bildungseinrichtungen 
braucht es vor allen Dingen eins: mehr Geld. 
Das gilt auch nach der Covid-19-Krise.

Es ist schon bemerkenswert, dass 
Gesundheitsminister, Kanzlerin und 
Ministerpräsident*innen sich umgehend 
bei den Kolleg*innen des Bildungs- und Ge-
sundheitswesens für ihre aufopfernde Arbeit 

bedanken. Die Dankesredner*innen sind die-
jenigen, denen wir es bisher haben durch-
gehen lassen, die Ausstattung, das Personal 
und die Finanzierung im öffentlichen Dienst 
herunterzufahren.

4.264 Einkommens-Millionär*innen 
gibt es allein in NRW. In Köln sind es 464 
(Quelle: Statistisches Landesamt, 2015). Im 
Juni 2017 zählte DER SPIEGEL bundesweit 
17.400 von ihnen. Aufgrund der de facto Ab-
schaffung der Vermögenssteuer werden 
seit 1997 diejenigen, die ihr Vermögen nicht 
aus ihrem Einkommen sondern aus ande-
ren Quellen beziehen, gar nicht mehr mit-
gezählt! Wieso wird von dieser Seite nicht 
mehr Solidarität eingefordert?

Was auch ohne Covid-19-Krise al-
les finanzierbar wäre …

2019 wurden laut www.statista.de („Brut-
tolöhne und -gehälter in Deutschland von 
1991 bis 2019“) allen abhängig Beschäftig-
ten zusammen 1.500 Mrd. Euro an Arbeits-
entgelten (brutto) ausbezahlt. Das sind im 
Monat 125 Mrd. Euro. Würde aufgrund der 
Covid-19-Krise zwei Monate lang nicht ge-
arbeitet (auch nicht per Home-Office von zu 
Hause aus), dann hätten alle 44,5 Millionen 
Arbeitnehmer*innen in Deutschland einen 
Brutto-Einkommensverlust von 250 Mrd. 
Euro zu verzeichnen. 

Demgegenüber stehen jedoch 8.400 
Mrd. Euro an Vermögen, das allein die 
reichsten zehn Prozent der Deutschen be-
sitzen („Vermögen der privaten Haushalte in 
Deutschland im Jahr 2017 nach der Anlage-
form“; www.statista.de). Davon nur fünf Pro-
zent an einmaliger – nennen wir es – „Covid-

gesundheitsarbeiter-innen-fordern-men-
schen-vor-profite

Mit Solidarität gegen die Covid-19-Krise
Ist es ein Wagnis in einem Quartalsmagazin wie dem „forum“ ein Thema aufzugreifen, das fast 
täglich neue Medienberichte liefert?- Mag sein. Doch nahezu waghalsig wäre es, in dieser Kri-
sensituation allein den Institutionen blind zu vertrauen, mit denen man in puncto Ausstattung 
und Personalmangel sonst allzu oft über Kreuz liegt. // Guido Schönian, Mitglied des Gf V 
und der „forum“-Redaktion

Die Kurve wird abgeschwächt, wenn wir zu Hause bleiben. Doch was kann getan werden, um die „Kapazität des Gesund-
heitswesens“ zu erhöhen?

19-Sonderabgabe“ wären 420 Mrd. Euro. Es 
bräuchte folglich keinen Cent für Arbeits- 
und Einkommensausfall z.B. in Form von 
Kurzarbeitergeld – das im übrigen aus öf-
fentlichen Mitteln von der Allgemeinheit fi-
nanziert wird!

Aufgrund der Dramatik, von der die Mel-
dungen derzeit geprägt sind, müssen wir 
grundlegende Fragen anstoßen und dafür 
Sorge tragen, dass wir langfristig für kom-
mende Krisen gewappnet sind. Denn eins ist 
klar: Die Arbeitgeber-Perspektive ist auch 
(und gerade!) in Krisen-Zeiten eine andere 
als die von uns Arbeitnehmer*innen.



 FAQ
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Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft 

 
Stadtverband Köln 

 

 

 

 

Pressemitteilung vom 17. März 2020 

Honorarausfall wegen der Corona-Krise: Jetzt Existenzen sichern! 

Die einstweilige Aussetzung jeglichen Unterrichts an der Volkshochschule (VHS) Köln sehen wir als 
absolut richtige und angemessene Maßnahme an, um die Verbreitung des Coronavirus in Köln zu 
verlangsamen und um Mitarbeiter*innen, Unterrichtsteilnehmer*innen, ihr persönliches Umfeld und 
vor allem Risikogruppen vor Ansteckung zu schützen. 

Für die freiberuflichen Honorarkräfte der VHS entsteht nun allerdings ein Honorarausfall, der ihre 
Existenz bedroht – Miete, Versicherungen, Lebenshaltungskosten laufen alle weiter, und das bei 
derzeit vollständigen Einkommenseinbußen. „Durch die wochenlange Schließung der VHS sind die 
Existenzen vieler Honorarlehrkräfte unmittelbar gefährdet. Sie müssen von ihren Auftraggebern in 
Land und Kommune aufgefangen werden, sonst sehen wir schwarz.“, so Klaus Mautsch von der 
Fachgruppe Erwachsenenbildung der GEW Köln. 

Eva-Maria Zimmermann, Geschäftsführerin der GEW Köln, ergänzt: „St. Augustin macht es vor: Dort 
werden die Honorarkräfte der städtischen Musikschule trotz Corona-Ausfall weiterbezahlt, und das 
obwohl sich die Stadt im Nothaushalt befindet. Wir erwarten von der Stadt Köln, dass auch sie die 
Verantwortung für ihre freiberuflich Beschäftigen übernimmt – betroffen ist neben der VHS 
beispielsweise auch die Rheinische Musikschule (RMS). Die Kosten für den laufenden Betrieb der 
Institutionen waren ohnehin eingeplant und die Stadt darf sich jetzt nicht an Unterrichtsausfall 
bereichern, um Geld zu sparen. Wenn dies anderenorts trotz Nothaushalt möglich ist, sollte es erst 
recht in der Kulturstadt Köln möglich sein, den verzweifelten Lehrkräften den vollen 
Honorarausgleich zu garantieren.“  

Nachtrag vom 6. April 2020: 

Mittlerweile hat die Stadtverwaltung Köln eine Regelung getroffen, über die die Dozent*innen der 
VHS am 3. April informiert wurden: Für die Zeit vom 14. bis 22. März 2020 erhalten sie den vollen 
Honorarausgleich für entfallenen Unterricht. Ab dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des offiziellen 
Kontaktverbots bis zum letzten Tag der derzeit angeordneten Schließung der VHS, also vom 23. März 
bis zum 19. April 2020, erhalten sie ein an das Kurzarbeitergeld angelehntes Honorarausfallgeld in 
Höhe von 60 % bzw. 67 %.  Diese Regelung begrüßen wir als GEW Köln dahingehend, dass sie die 
freiberuflichen Lehrkräfte durch die Anlehnung ans Kurzarbeitergeld ähnlich wie reguläre 
Arbeitnehmer*innen behandelt und ein Entgegenkommen der Stadt zur Sicherung der finanziellen 
Existenz der freiberuflich Beschäftigten darstellt.  

Dennoch bleibt anzumerken, dass zum einen 60 % bzw. 67 % kaum zum Leben ausreichen, gerade in 
einer Großstadt wie Köln, wo Mieten und Lebenshaltungskosten immer teurer werden. Zum anderen 
müssen Dozent*innen, die im Auftrag Dritter arbeiten (z.B. in Integrationskursen des BAMF), auf 
eventuelle Nachholtermine warten, da die Kurse seitens des BAMF nicht offiziell abgesagt wurden. 
Hierdurch können derzeit finanzielle Engpässe entstehen, die die Kolleg*innen nur schwer verkraften 
können. Darüber hinaus greift die gefundene Regelung vorerst nur bis zum 19. April – für den Fall, 
dass die VHS auch danach noch geschlossen sein sollte, muss dringend eine Anpassung stattfinden, 
um die Existenzen der Lehrkräfte langfristig zu sichern.  

Abschließend möchten wir darauf hinweisen, dass sich in dieser Krise einmal mehr zeigt, dass die 
prekäre Beschäftigung der VHS-Lehrkräfte seitens der Stadt höchst problematisch ist. Wir fordern als 
GEW Köln daher ganz entschieden, alle Lehrkräfte der VHS, die einen wesentlichen Bestandteil 
unserer Kölner Bildungslandschaft darstellen, fest anzustellen. 

Gewerkschaften brauchen ihre Vertrauensleute. Ohne deren 
ehrenamtliche Arbeit hätten die Gewerkschaften keine An-
bindung vor Ort, keinen Kontakt zur Basis. Aber was darf ich 

eigentlich als Vertrauensfrau oder Vertrauensmann? Gibt es Rechte, 
auf die ich mich berufen kann, falls es Stress gibt wegen meines ge-
werkschaftlichen Engagements? Und was mache ich, wenn ich ei-
gentlich kaum Zeit für dieses Engagement habe?

Im Folgenden findet ihr ein FAQ zum Thema Vertrauensleute.

Wie werde ich Vertrauensfrau oder Vertrauensmann?

Indem ich dem GEW Stadt- oder Kreisverband Bescheid sage, dass 
ich bereit bin, die Kolleg*innen an meiner Schule über die GEW zu 
informieren. Früher gab es an vielen Schulen die sogenannten Be-
triebsgruppen. Die GEW-Mitglieder einer Schule trafen sich, um 
Probleme an der Schule selbst zu besprechen oder um zum Beispiel 
zu planen, wie Kampagnen der GEW im eigenen Betrieb unterstützt 
werden können. Man wurde Vertrauensmann oder Vertrauensfrau, 
wenn man von der Betriebsgruppe dazu gewählt wurde.

Heute gibt es nur noch wenige Betriebsgruppen. Ein Grund da-
für ist sicher auch der Zeitmangel durch die Verdichtung unserer Ar-
beit. Andererseits steigt die Zahl der GEW-Mitglieder stetig, gerade 
in Köln. Eigentlich also eine gute Voraussetzung für gewerkschaftli-
ches Engagement. 

Was genau sind Aufgaben der Vertrauensleute?

Dazu schreibt die GEW Bund: „Vertrauensleute [sind] ein wichti-
ges Bindeglied zwischen der Gewerkschaft und ihren Mitgliedern. 
GEW-Vertrauensleute erhalten von der GEW Informationen aus ers-
ter Hand (...) sowie Einladungen [zu] Tagungen und Veranstaltun-
gen. Sie verteilen GEW-Infos am [Arbeitsplatz], laden zu Treffen der 
örtlichen Betriebsgruppen ein und unterstützen in vielfältiger Form 
die gewerkschaftliche Arbeit. (...)

Sie sind es auch, die Stimmungen, Sorgen und Forderungen an 
die GEW weitergeben. Ihre Solidarität und Kollegialität bringen sie 
auch dadurch zum Ausdruck, dass sie neue KollegInnen begrüßen, 
sich als Ansprechperson der GEW vorstellen und sie auf die GEW-
Mitgliedschaft ansprechen.“

Vertrauensleute sind also Ansprechpartner*innen für alle Be-
schäftigten in der Schule. Denn als Gewerkschaftsmitglieder sind 
Vertrauensleute manchmal einfach besser informiert und können 
mit Fachwissen über Rechte, Gehalt etc. weiterhelfen. Fragen der 
Kolleg*innen können sie auch an den jeweiligen Stadt- oder Kreis-
verband weiterleiten.

 
Was sind die gesetzlichen Grundlagen für die Arbeit der Vertrau-
ensleute?
Das Grundgesetz legt im Artikel 9 Abs. 3 die Vereinigungs- und Koa-
litionsfreiheit fest: „Das Recht, zur Wahrung und Förderung der Ar-
beits- und Wirtschaftsbedingungen Vereinigungen zu bilden, ist für 
jedermann und für alle Berufe gewährleistet. Abreden, die dieses 
Recht einschränken oder zu behindern suchen, sind nichtig, hierauf 
gerichtete Maßnahmen sind rechtswidrig.“

Das Recht, einer Gewerkschaft beizutreten (positive Koalitions-
freiheit) stellt die Gewerkschaftsarbeit damit unter den Schutz der 
Verfassung. So haben Gewerkschaftsmitglieder grundsätzlich das 
Recht, jederzeit – und damit auch während der Arbeitszeit – für ihre 
Gewerkschaft zu werben.

Die Rechtsprechung hat die gewerkschaftliche Betätigung auch 
an den Schulen in zahlreichen Urteilen gestärkt. Generell kann man 
sagen, dass eine gewerkschaftliche Betätigung in den Pausen grund-
sätzlich erlaubt ist. Eine Betätigung während der Arbeitszeit darf 
den Betriebsablauf und den Betriebsfrieden nicht stören. 

Nachfolgend einige Beispiele, bei denen die Gerichte die Betäti-
gung der Gewerkschaften ausdrücklich als angemessen angesehen 
haben. So darf man:

•	 Informationen an den Informationsbrettern des Betriebs aus-
hängen – am „Schwarzen Brett“ oder an einer anderen zur Ver-
fügung gestellten Anschlagfläche. (BAG vom 14.2.1978)

•	 Flugblätter und anderes gewerkschaftliches Informationsmateri-
al sowohl vor dem Tor als auch im Betrieb verteilen. (BAG vom 
14.02.1978 und BVerfG vom 17.02.1987)

Und was ist, wenn man für all diese Aufgaben zu wenig Zeit hat?

Erst einmal ist ganz wichtig: Vertrauensmenschen tun diese Arbeit 
freiwillig und ehrenamtlich. Sie bestimmen selbst was, wann und 
wieviel sie machen.

Also: keinen Stress!

Eine Idee wäre, andere GEW-Mitglieder an der Schule anzuspre-
chen, ob sie nicht auch Vertrauensfrau oder Vertrauensmann wer-
den möchten. Insbesondere an Schulen, die mehrere Gebäude und 
/ oder dezentralisierte Lehrerzimmer haben, ist das eine gute Sa-
che. Es macht auch mehr Spaß und nimmt den Druck raus, wenn ich 
weiß, dass ich mich nicht alleine um alles kümmern muss.  Eine an-
dere Idee wäre, dass sich Vertrauensleute an den Stadt- oder Kreis-
verband wenden und Bescheid geben, wie sie von dort weiter unter-
stützt werden könnten. Zusammen findet man dann sicher eine Lö-
sung.

Das Wichtigste in der Gewerkschaft ist die 
Arbeit an der Basis
Wir haben eine Kollegin, die an ihrer Schule selbst Vertrauensfrau der GEW ist, gebeten, einmal 
über ihre Arbeit zu berichten. Dabei herausgekommen ist ein sehr lebendiger Einblick, der hof-
fentlich viele von uns motiviert, ebenfalls diese Rolle bei sich einzunehmen! 
// GEW-Vertrauensfrau an einer linksrheinischen Kölner Schule
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forum: Warum setzen Sie sich für die 
Gründung einer Gesamtschule ein?

HORST SCHNEIDER: Ich habe die Gesamt-
schule Rodenkirchen mitgegründet und war 
21 Jahre lang ihr Schulleiter. Von daher weiß 
ich um die enormen Vorteile, die eine Schule 
für alle Kinder mit sich bringt, die die Lauf-
bahnentscheidung hinauszögert und alle Ab-
schlüsse des dreigliedrigen Schulsystems an-
bietet, ohne dass ein für alle Beteiligten frus-
trierender Schulwechsel nötig wird.

Als Kenner der Kölner Schullandschaft 
und deren notwendiger Entwicklung bin ich 
mit anderen Fachleuten der Meinung, dass 
der zur Zeit (noch?) bestehende Schulent-
wicklungsplan, der den Neubau von nur drei 
Gesamtschulen und drei Gymnasien vor-
sieht, am tatsächlichen Bedarf vorbei geht. 
Das macht auch die horrende Zahl von Ab-
lehnungen der Kinder, die einen Platz an 
einer Gesamtschule in Köln wollten, deut-
lich. Für das kommende Schuljahr sind es 
950 Schüler*innen, die keinen Platz an ihrer 
Wunschschule bekommen werden.

Fazit: Ich setze mich für die Gründung 
von Gesamtschulen ein, weil diese den Be-
dürfnissen der Gesellschaft am nächsten 
kommen. 

Wieso braucht es in Rondorf eine Gesamt-
schule?

HORST SCHNEIDER: Dass dort eine Ge-
samtschule vonnöten ist, hat die Verwaltung 
gesehen und auch deren Bau vorgeschlagen. 
Auch die Schulleiter*innen im Kölner Süden 

haben dafür votiert. Allerdings hat dann der 
Schulausschuss leider anders entschieden.

Der Bau eines neuen Gymnasiums wird 
jedoch in keiner Weise die benötigten Plät-
ze für eine weiterführende Schule im neuen 
Stadtteil Rondorf-West abdecken. Wesent-
liche Schülergruppen werden nicht berück-
sichtigt. Auch eine schon jetzt absehbare 
weitere Bebauung über Rondorf-West hin-
aus wurde in diesem Beschluss nicht mitge-
dacht, ebenso wenig der weitere Ausbau des 
Sürther Feldes oder Bebauungsflächen in-
nerhalb des Bezirks 2 (z.B. 410 Wohneinhei-
ten in der Ringstraße in Rodenkirchen).

Der Entwurf des Schulentwicklungs-
plans für Rondorf erfüllt also den notwendi-
gen Bedarf nicht. Es braucht eine Schulform 
für alle Kinder, die zumindest einen Teil der 
jetzt und zukünftig benötigten Schulplätze 
anbieten kann.

Das Ersetzen des geplanten Gymnasiums 
durch eine 4-zügige bzw. 6-zügige Gesamt-
schule ist die richtige Lösung. 

Und noch ein Aspekt: Einen Mangel an 
Gymnasialplätzen gibt es so nicht: Mehrere 
Gymnasien sind von Rondorf aus zu errei-
chen: Gymnasium Rodenkirchen, Irmgardis 
Gymnasium, Humboldt Gymnasium, FWG, 
KAS, HVB, EVT.

Können Sie etwas zur Geschichte der  
Bürgerinitiative erzählen?

HORST SCHNEIDER:  Die ersten 
Teilnehmer*innen der Initiative haben sich 
erstmals im November 2018 zusammenge-
funden, als klar war, dass anstelle der Ge-
samtschule der Neubau eines Gymnasiums 
geplant wurde. Der Kreis hat sich nach und 
nach erweitert. Es sind Eltern von Kindern 
vor dem Wechsel an eine weiterführende 
Schule oder auch noch ein Weilchen davon 
weg, Eltern von Kindern, die eine Gesamt-
schule oder auch ein Gymnasium besuchen, 
ehemalige Lehrer*innen, auch Großeltern, 
Personen aus verschiedenen Ortsteilen im 
Kölner Süden.

Wir sehen Schule nicht nur als Ort der 
reinen Wissensvermittlung sondern gerade 
auch als Ort des sozialen Miteinanders.

Welche Maßnahmen verfolgen Sie, damit 
in Rondorf doch eine Gesamtschule ent-
steht?

HORST SCHNEIDER: Wir wollen die Öf-
fentlichkeit mit allen uns zur Verfügung ste-

Eine Schule für alle - in Rondorf?
Das folgende Interview mit Horst Schneider, dem Sprecher der Bürgerinitiative Gesamtschule 
Rondorf, führte Stefan Schüller, Mitglied der forum-Redaktion 

// Außerdem werden auf den folgenden Seiten die Ziele der Bürgerinitiative vorgestellt und es 
gibt eine Unterschriftenliste, die gerne mit Unterschriften gefüllt an die Bürgerinitiative zurück 
geschickt werden kann. Wir wünschen der Bürgerinitiative viel Erfolg!

henden Mitteln für unser Anliegen sensibili-
sieren.

Das geschieht zur Zeit durch Einbezie-
hung der Medien: Artikel in Zeitungen (z.B. 
Kölner Stadtanzeiger, Kölner Wochenspie-
gel), auch Interviews bei Kölner Rundfunk-
sendern sind geplant.

Wir wollen Eltern in Kitas und Grund-
schulen informieren durch Bereitstellung 
von Flyern und anderem Infomaterial, wer-
den auch Gesprächsabende für Eltern anbie-
ten. Eine Unterschriftenaktion ist schon an-
gelaufen, an einer Online-Petition wird im 
Augenblick noch getüftelt.

Außerdem wollen wir natürlich auch 
politisch Verantwortliche in Köln direkt an-
sprechen.

Ein weiteres Mittel ist die Organisation 
von Elternprotesten zu Sitzungen des Schul-
ausschusses oder anderer für unser Anliegen 
wichtiger Gremien.

Wie geht die Bürgerinitiative mit der  
aktuellen Corona-Krise um?

HORST SCHNEIDER: Natürlich ist der 
Spielraum unserer Handlungsmöglichkei-
ten so wie in vielen anderen Bereichen stark 
eingeschränkt. Wie die meisten bleiben wir 
über E-Mail und Telefon in Kontakt, posten 
auf Facebook (https://facebook.com/buer-
gerinitiative.rondorf.1), verfolgen und ana-
lysieren, was im Schulausschuss besprochen 
wird, und bereiten dementsprechend Aktio-
nen vor.

Der Kontakt zu den Medien soll intensi-
viert werden.

Im September sind Kommunalwahlen. 
Was erwarten Sie von der Politik für die 
Schullandschaft in Köln?

HORST SCHNEIDER: Für die Zukunft einer 
Stadt ist ein intaktes Bildungssystem eine 
Grundvoraussetzung. Ich erwarte, dass die 
Stadt mit mehr Nachdruck als bisher Schul-
plätze schafft, um dem Bedarf schnellstmög-
lich gerecht zu werden. Das muss höchste 
Priorität haben.

Dabei kann man nicht auf eine gleiche 
quantitative Gewichtung von Gymnasium 
und Gesamtschule setzen. Der Elternwille 
zeigt eindeutig, dass die Gesamtschule favo-
risiert wird. 

Deshalb ist ein Umdenken der politisch 
Verantwortlichen im Rat gerade auch für 
den Ortsteil Rondorf unbedingt notwendig.

Horst Schneider

Architektenbilder der geplanten Schule
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AIRknc4O2nQWZX3uL0vj0vUHQ
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Bürgerinitiative  
„Gesamtschule Rondorf“
Was wir fordern und was wir tun wollen.
Wie ist die Situation:
Rondorf braucht eine weiterführende Schule.

Die Entscheidungen im Rat der Stadt Köln im November 2018 mit den Stimmen der CDU, den Grünen und der FDP für eine Schulform 
Gymnasium am Standort Rondorf geht gegen die Bedürfnisse der jetzigen und zukünftigen Familien im neuen Siedlungsgebiet Ron-
dorf-West.

Die Entwicklung dieses Stadtteils erfordert ein integriertes Schulsystem, um allen Kindern wohnortnah alle Schulabschlüsse zu ermöglichen.

Schon 2016 war das einhellige Fachurteil von 17 Schuleiter*innen im Kölner Süden, dass die für den Standort Rondorf angemessene, bedarfs-
gerechte und deshalb richtige Schulform eine Gesamtschule ist. Diese Meinung der Schulleiter*innen wurde im Februar 2019 noch einmal 
bekräftigt.

Im Herbst 2018 schlägt die Planung des Schulentwicklungsamtes Köln nach fachlicher Prüfung für Rondorf eine Gesamtschule vor.

Was wir fordern:

•	 Wir fordern den Rat der Stadt Köln auf, dass diese fachliche Erkenntnis vom Schulentwicklungsamt und den Schulleiter*innen des Köl-
ner Südens für Rondorf eine Gesamtschule zu errichten, umgesetzt werden muss.

•	 Wir fordern die Umsetzung des Entschlusses der Bezirksvertretung Rodenkirchen, die sich mehrheitlich ebenfalls für eine Gesamtschule 
ausgesprochen hat.

•	 Wir fordern die übereilte und willkürliche Entscheidung im Schulausschuss im November 2018, Schulformen zwischen zwei weit vonei-
nander entfernt liegenden Stadtteilen (Rondorf gegen Widdersdorf ) einfach zu tauschen, unbedingt rückgängig gemacht wird. Wir wol-
len keine politischen Paketentscheidungen auf dem Rücken der Kinder.

•	 Wir wollen eine den Familien im Kölner Süden zugewandte und der Fachmeinung entsprechende Entscheidung für eine Schule, die allen 
Kindern eine Chance bietet.

•	 Wir fordern den Bau einer Gesamtschule in Rondorf zum schnellstmöglichen Zeitpunkt. Die schon jetzt bestehende Überlastung der um-
liegenden Schulen im Stadtbezirk Rodenkirchen und die fehlenden Plätze für Kinder an der Schulform Gesamtschule spricht für sich. Es 
muss deshalb noch vor bzw. gleichzeitig mit dem neu entstehenden Wohngebiet Rondorf-West diese Gesamtschule errichtet werden.

Was wir tun werden:

•	 Sensibilisierung der Öffentlichkeit mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln:
	 Artikel an Zeitungen, Online, Radio
•	 Beobachtung und Auswertung der Anmeldezahlen im Kölner Süden
•	 Organisation von Eltern-Protesten zu Sitzungen des Schulausschusses oder anderer Gremien (nächstes Mal April/Mai/Juni 2020)
•	 Information für Eltern in Kindergärten und Grundschulen
•	 Bereitstellung von Flyern/Infomaterial zur Schulform Gesamtschule
•	 Angebote von Gesprächsabenden mit Eltern
•	 Angebote zu Gesprächen mit politisch Verantwortlich in Köln
•	 Unterschriftenaktion 

Was uns wichtig ist:

•	 Wir arbeiten unabhängig und überparteilich.
•	 Wir setzen uns zusammen aus Interessierten/Engagierten aus dem gesamten Kölner Süden (wenn es geht soll jeder Stadtteil vertreten 

sein), Eltern, Schülern*innen und Großeltern.
•	 Wir denken positiv für eine Schule, die allen Kindern eine Chance auf alle Schulabschlüsse bietet.
•	 Wir setzen uns ein für eine Entscheidung, die auf der Einschätzung von Fachleuten beruht.
•	 Wir sind nicht gegen Gymnasien. Verschiedene Schulformen haben ihre Berechtigung als weiterführende Systeme. Für unseren Stadtteil 

und die Erweiterung durch das Neubaugebiet Rondorf-West, also für einen völlig sich verändernden Stadtteil, braucht es vor Ort aber ein 
integriertes System, um allen Bedürfnissen gerecht zu werden. B
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https://www.openpetition.de/petition/online/eine-schule-fuer-alle-eine-gesamtschule-fuer-rondorf
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Jedes Jahr am 21. Februar wird der In-
ternationale Tag der Muttersprache 
gefeiert. An diesem Tag wird weltweit 

über die Wichtigkeit der Muttersprache dis-
kutiert, Tagungen werden organisiert und 
Stellungnahmen und Presseerklärungen ab-
gegeben. Ob mit diesen Willenserklärungen 
das Nötige getan wird, ist eine wichtige Fra-
ge, der hier nachgegangen werden soll. 

Kaum Förderung in der  
Muttersprache

Die Generationen der Zukunft besuchen die 
Bildungseinrichtungen, vom Kindergarten 
bis zur weiterführenden Schule. Davon sind 
ein gutes Viertel Kinder mit Migrationshin-
tergrund. Wird die Muttersprache bei die-
sen Kindern ausreichend schulisch geför-
dert? Die Frage kann nicht bejaht werden. 
Zwar werden in einigen Bundesländern ob-
ligatorisch Muttersprachenangebote durch-
geführt, aber diese Angebote reichen nicht 
aus, die Nachfrage gänzlich zu befriedigen. 
In NRW werden laut staatlichen Informati-
onen 19 Muttersprachen angeboten. Das ist 
nur ein Tropfen auf dem heißen Stein.

Was ist mit den Kindern, die sich auf der 
Flucht befinden? Laut Angaben von BI be-
finden sich 68 Millionen Menschen weltweit 
auf der Flucht, davon 7,4 Millionen schul-
pflichtige Kinder. Seit Jahrzehnten ist das 
ein Dauerzustand. Auch in Deutschland ist 
die Anzahl der geflüchteten Kinder beacht-
lich hoch. Bekommen diese neben Deutsch-
förderung auch eine Förderung in ihrer Mut-
tersprache? Nicht alle!

Was zu tun ist

Deutschland ist faktisch ein Einwanderungs-
land geworden. Die Politik muss dies gesetz-
lich verankern und entsprechende Maß-
nahmen ergreifen, dass das tatsächlich so 
wird und bleibt. Wenn Kinder unsere Zu-
kunft sind, dann müssen wir in unsere Zu-
kunft und damit in unsere Kinder investie-
ren. Schon jetzt schreien die Schulbehörden 
wegen Lehrermangel, obwohl es bereits be-
kannt ist, dass sich unter Geflüchteten hoch-
qualifizierte Fachleute befinden, darunter 
auch Lehrkräfte. Wir müssen auch auf die-

Zum 100. Jahrestag des Sturms auf die Bastille trafen sich 400 
Delegierte sozialistischer Parteien und Gewerkschaften aus 
zahlreichen Ländern zu einem internationalen Kongress am 

14. Juli 1889 in Paris. In der beschlossenen Resolution hieß es:
„Es ist für einen bestimmten Zeitpunkt eine große internationa-

le Manifestation zu organisieren, und zwar dergestalt, dass gleichzei-
tig in allen Städten an einem bestimmten Tage die Arbeiter an die öf-
fentlichen Gewalten die Forderung richten, den Arbeitstag auf acht 
Stunden festzusetzen (...). In Anbetracht der Tatsache, dass eine sol-
che Kundgebung bereits von dem amerikanischen Arbeiterbund (...) 
für den 1. Mai 1890 beschlossen worden ist, wird dieser Zeitpunkt als 
Tag der internationalen Kundgebung angenommen.“

Arbeitszeitverkürzung

Die Vorgeschichte begann zum Ende des Bürgerkriegs 1865, als die 
amerikanischen Gewerkschaften erstmals die Forderung nach der 
Einführung des Acht-Stunden-Tags erhoben. Elf bis 13 Stunden wa-
ren bis dato üblich. Es sollten jedoch beinahe zwanzig Jahre verge-
hen, bis sie 1884 die allgemeine und verbindliche Durchsetzung ei-
ner täglich achtstündigen Arbeitszeit in Angriff nahmen. Für den 
1. Mai 1886 wurde dafür ein mehrtägiger Generalstreik beschlos-
sen. Noch stand nicht der Termin, sondern die Forderung im Mit-
telpunkt. Der Grund für die Terminwahl war ein völlig banaler und 
wenig zur Mythenbildung geeigneter: Der 1. Mai galt in den USA 

Zum 60. Jubiläum 
des 1. Mai rufen die 
Gewerkschaften 
alle Arbeiter*innen, 
Angestellten und 
Beamt*innen zu Kund-
gebungen auf. Jede*r 
soll die Stimme für 
Völkerfrieden, Vollbe-
schäftigung und Neu-
ordnung der Wirtschaft 
erheben. Quelle: DGB

Kampftag und/oder Feiertag –  
Zur Geschichte des 1. Mai
Da wir bei Redaktionsschluss davon ausgehen mussten, dass der 1. Mai in diesem Jahr nicht wie 
üblich begangen werden kann, liefern wir statt einer aktuellen Stellungnahme den Blick in die 
Entstehungsgeschichte des Arbeiterkampftags. // Darstellung durch den Deutschen Gewerk-
schaftsbund (Bearbeitung: Guido Schönian)

Das Flüchtlingshilfswerk der Ver-
einten Nationen (UNHCR) hat 
zwischenzeitlich neue Zahlen 
vorgelegt. Aktuell geht man welt-
weit von 70,8 Millionen Geflüchte-
ten aus, von denen 41,3 Millionen 
als Binnenvertriebene gelten. Im 
Schnitt fliehen demnach jeden 
Tag 37.000 Personen vor Krieg und 
Vertreibung. (https://www.unhcr.
org/dach/de/services/statistiken) 

se Ressourcen zurückgreifen, um dem Leh-
rermangel entgegenzuwirken. Dutzende 
Lehrer*innen warten auf eine Chance, ihren 
erlernten Beruf hier fortzuführen. 

Positivbeispiele

Die drei Universitäten, Bielefeld, Bochum 
und Köln sind auf dem richtigen Weg, aber 
das Angebot ist nicht ausreichend. Wir freu-
en uns, dass positive Entwicklungen zu ver-
zeichnen sind, aber wünschen uns den Aus-
bau der Angebote!

Der Ausschuss LEMK des Stadtverban-
des Köln der GEW fordert die Schulbehör-
den auf, dass
•	 die internationalen Förderklassen perso-

nell und mit Material ausreichend ausge-
stattet werden.

•	 die Kolleg*innen in diesen Klassen eige-
ne Fachkonferenzen einberufen können, 
um fachspezifische Probleme gemein-
sam zu lösen.

•	 die Genehmigung eines Fachetats gesi-
chert wird.

•	 die Klassengröße nicht über 12 Kinder 
steigt.

•	 die Doppelbesetzung in allen Unter-
richtsstunden gewährleistet wird.

•	 die eingeschulten Kinder an derselben 
Schule bleiben, bis sie den Abschluss ih-
rer Schullaufbahn erreicht haben.

•	 durch Fortbildungen und Seminare die 
Lehrkräfte über kulturelle und traditi-
onelle Hintergründe der Schüler*innen 
informiert werden.

Zum Internationalen Tag der  
Muttersprache
Am 19. Februar dieses Jahres brachte der GEW-Arbeitskreis „Lehrer*innen und Erzieher*innen 
von Migrantenkindern“ (LEMK) eine Presseerklärung heraus, die wir an dieser Stelle gerne ver-
öffentlichen. 
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traditionell als „Moving day“, als Stichtag für den Abschluss oder die 
Aufhebung von Verträgen, häufig verbunden mit Arbeitsplatz- und 
Wohnungswechsel. Der Acht-Stunden-Tag sollte in die neuen Verträ-
ge aufgenommen werden. Dafür traten am 1. Mai 1886 rund 400.000 
Beschäftigte aus 11.000 Betrieben der USA in den Streik, aber nur für 
20.000 Arbeiter konnte der Acht-Stunden-Tag wirklich durchgesetzt 
werden. 

Spaltungsversuch durch die Herrschenden  
und Schulterschluss der internationalen  
Arbeiterbewegung

Diesen bescheidenen Erfolg überschatteten die Ereignisse in Chi-
cago. Die Kundgebung am dortigen Haymarket endete in einem De-
saster. Nach Darstellung der Polizei warfen Anarchisten eine Bombe 
auf die anwesenden Beamten, der sieben Polizisten zum Opfer fie-
len. Vier anarchistische Arbeiterführer wurden, obwohl keine Betei-
ligung am Anschlag nachgewiesen werden konnte, zum Tode verur-
teilt und gehenkt.

Der blutige Vorfall konnte den Kampf für den Acht-Stunden-
Tag nur vorübergehend unterbrechen. Im Dezember 1888 erklärten 
die in St. Louis versammelten Gewerkschaftsdelegierten, am 1. Mai 
1890 erneut Streiks und Kundgebungen durchzuführen. Die Bewe-
gung war nicht auf die USA begrenzt, im selben Jahr forderten zum 
Beispiel auch die französischen Gewerkschaften die Einführung des 
Acht-Stunden-Tags.

In Deutschland fiel der Beschluss des Kongresses in Paris zusam-
men mit der größten Streikwelle, die das Kaiserreich bis dahin erlebt 
hatte. Bis Dezember 1889 hatten 18 Gewerkschaften ihre Absicht er-
klärt, am kommenden 1. Mai zu streiken. Diese Erklärungen waren 
nicht unumstritten. Im Kaiserreich war die Streikneigung vergli-
chen mit anderen Ländern eher gering. Das hatte nicht nur mit der 
Schwäche der Gewerkschaften oder dem kühleren Temperament des 
„deutschen Michels“ zu tun. Als die Maifeier vorbereitet wurde, galt 
in Deutschland noch das Sozialistengesetz. 

Verbot der SPD

Die „Sozialdemokratische Partei Deutschlands“, der viele 
Gewerkschafter*innen und Sozialist*innen nahe standen, war zwar 
zu den Reichstagswahlen zugelassen, aber als Organisation verbo-
ten. Während der Vorsitzende, der aus Deutz stammende August Be-
bel, im Reichstag Reden hielt, musste die Parteizeitung „Vorwärts“ in 
Schweizer Käse verpackt über die Grenze geschmuggelt werden.

Die Unternehmerverbände drohten für den Fall von Streiks am 
1. Mai mit Aussperrungen, Entlassungen und Schwarzen Listen. Wer 
darauf geriet, brauchte sich in seiner Gegend um Arbeit nicht mehr 
zu bemühen. Nur wenige Unternehmer, wie der Fabrikant Heinrich 
Freese oder Ernst Abbe (Zeiss Jena), der 1900 den 1. Mai als bezahl-
ten (zunächst halben) Feiertag einführte, waren um sozialen Aus-
gleich und Deeskalation des Klassenkonflikts bemüht. Sie nahmen es 
mit der Arbeitsruhe am 1. Mai nicht so genau oder feierten gar mit.

Entstehung des DGB

Trotz drohender Sanktionen beteiligten sich am 1. Mai 1890 in 
Deutschland etwa 100.000 Arbeiter*innen an Streiks, Demonstrati-
onen und sogenannten „Maispaziergängen“. Die regionalen Schwer-
punkte bildeten Berlin und Dresden, aber auch Hamburg, wo es zu 
einem besonders erbitterten Arbeitskampf mit zeitweise 20.000 Be-
teiligten kam. Die Auseinandersetzungen zogen sich dort bis in den 

Neben dem Heimat- und Bürgerver-
ein, dem Bergischen Geschichts-
verein, den Kirchengemeinden 

und sämtlichen Overather Ratsmitglie-
dern zählten auch die Schüler*innen der 
beiden weiterführenden Schulen zu den 
Aufrufer*innen für die Demo gegen die 
Rechtsextremen. Dass am Ende mehr als 
drei Mal so viele Overather*innen, aber 
auch Vertreter*innen von „Köln gegen 
Rechts“ und Einwohner*innen aus um-
liegenden Bergischen Gemeinden den 
Weg in die Kleinstadt gefunden hatten, 
um gegen die geistigen Brandstifter Ge-
sicht zu zeigen, überraschte dann sogar die 
Veranstalter*innen.

Unter dem Titel „Brandheiss“ woll-
te die AfD RheinBerg einen „populistischen 
Ascherfreitag“ begehen. Dazu eingeladen 
war kein geringerer als Stephan Brandner, 
der als MdB und Vertrauter des Faschis-
ten Höcke dem völkisch-nationalistischen 
Flügel dieser Partei zugeordnet wird. In ei-
nem einmaligen Vorgang war er im Novem-
ber vergangenen Jahres als Vorsitzender des 
Bundestags-Rechtsausschusses u.a. wegen 

Antisemitismus und mangelndem „Anstand, 
Respekt und Würde für das Amt“ abgewählt 
worden.

So offen und bürgernah die Rechtsau-
ßen-Partei sich gerne gibt, so unmöglich war 
es jedoch, den Saal des Kulturbahnhofs zu 
betreten. Hatte man die Polizeiabsperrungen 
hinter sich gebracht, traf man auf den priva-
ten Sicherheitsdienst, der streng nach Gäste-
liste aussortierte.

„Wer bezahlt eigentlich den Poli-
zeieinsatz?“ - Fragen über Fragen  

Ob Overath überhaupt schon mal ein derart 
starkes Polizeiaufgebot erlebt hat, bleibt of-
fen. Unter den Teilnehmer*innen der Antifa-
Kundgebung waren allerdings etliche Eltern 
mit Kindern, Rentner*innen und Jugendli-
che, die die Frage diskutierten, ob denn we-
nigstens die AfD es sei, die für den Einsatz 
so vieler Polizist*innen zur Kasse gebeten 
wird. In Relation zu der vielleicht 50 Gäste 
zählenden Veranstaltung der AfD stand die-
ser Aufmarsch jedenfalls nicht. Da fragt man 
sich, ob es nicht einfacher, stressfreier und 

auch kostengünstiger gewesen wäre, die we-
nigen Rechten wären in ihre Wohnzimmer 
verwiesen und der Kulturbahnhof der Stadt 
nicht für derart Kulturloses zur Verfügung 
gestellt worden.

Polizeieinsatz für wen?

Aber es ging noch weiter: Nachdem die Po-
lizei ca. 100 Teilnehmer*innen der bun-
ten Kundgebung aufgefordert hatte, die 
Hälfte des Bahnhofsplatzes frei zu machen 
(um mit tatkräftiger Unterstützung der 
Ordner*innen derselben Kundgebung [!] 
dann Absperrgitter aufzustellen), wurden 
die Antifaschist*innen auf die Hauptstraße 
„gebeten“, die dafür komplett gesperrt wur-
de. Das führte an jenem Freitagabend um 
17.30 Uhr (!) zum völligen Verkehrskollaps.

Kurz gesagt wurde mal eben die gesam-
te Stadt lahmgelegt, um der AfD einen rei-
bungslosen Ablauf ihrer Veranstaltung zu er-
möglichen. Die Frage der Verhältnismäßig-
keit, wem was mit welchen Mitteln und auf 
wessen Kosten ermöglicht wird, stellt sich 
auch an dieser Stelle.

Bergisches Bündnis gegen Hass und Hetze
Als bekannt geworden war, dass im örtlichen „Kulturbahnhof“ eine Versammlung der AfD 
Rhein-Berg stattfinden würde, hatte sich binnen kürzester Zeit das breite „Bündnis gegen 
Rechts in Overath“ gebildet. Anstatt der erwarteten 300 nahmen weit über 1000 Menschen an 
der Kundgebung gegen Hass und Hetze auf dem Bahnhofplatz teil! Einige Fragen bleiben aller-
dings offen … // Guido Schönian, Mitglied des Gf V und der „forum“-Redaktion  

Weit über 1000 Gegendemonstrant*innen vor dem Kulturbahnhof Overath gegen eine Veranstaltung mit 50 Teilnehmer*innen der AfD.

Spätsommer hin. Das war nur deshalb möglich, weil die Gewerk-
schaften die Aktionen an allen anderen Orten nach und nach aufga-
ben, um sich auf Hamburg konzentrieren zu können.

Es gelang ihnen zwar, das Koalitionsrecht zu sichern. Die im in-
ternationalen Vergleich bescheidene Forderung nach einem Neun-
Stunden-Tag ließ sich jedoch nicht durchsetzen. Es blieb, wie in den 
meisten anderen kapitalistischen Ländern, zunächst bei zehn Stun-
den als Regelarbeitszeit. Ein „Nebenprodukt“ des Streiks resultier-
te aber aus der Erfahrung gemeinsamer Aktionen. Sie bewog die 
Vertreter*innen der Gewerkschaften zur Gründung eines Dachver-
bandes, der noch 1890 als „Generalcommission der Gewerkschaften 
Deutschlands“ unter Führung Carl Legiens ins Leben trat: Das war 
die Geburtsstunde des Deutschen Gewerkschaftsbundes.

Die Sozialdemokratische Partei (SPD), gerade wieder zugelassen, 
beschloss auf ihrem Hallenser Parteitag im Oktober 1890, den 1. Mai 
als dauerhaften „Feiertag der Arbeiter“ einzuführen. Um der Provo-
kation die Spitze zu nehmen, wollte sie von Arbeitsruhe dort abse-
hen, wo sich ihr Hindernisse in den Weg stellten. Partei und Gewerk-
schaften machten den Aufruf zum Streik von der wirtschaftlichen 
Lage des jeweiligen Betriebs abhängig. Wo er nicht möglich war, soll-
ten am ersten Maisonntag Umzüge und Feste im Freien stattfinden.

Mit dem Ersten Weltkrieg brach die „Sozialistische Internationa-
le“ auseinander, weil die SPD sich – wie viele ihrer Schwesterpartei-
en in anderen Ländern – entschied, für ihr Vaterland und nicht für 
Lohnbewegungen und Maikundgebungen zu kämpfen. Die daraus 
resultierenden Konflikte zerrütteten die Familienverhältnisse in der 
Arbeiterbewegung. Auch die deutsche Sozialdemokratie zerbrach. 
Nach Kriegsende gab es zwei sozialdemokratische und eine kommu-
nistische Partei (KPD), deren Vorläufer, der „Spartakusbund“, gegen 
den Krieg auftrat und bereits seit 1916 wieder zu Streiks und Maide-
monstrationen aufrief. Zu den Gründungsmitgliedern von „Sparta-
kusbund“ und KPD gehörten Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg.

Der vollständige Artikel, der auch die Zeit zwischen 1933 
und -45 aufgreift, findet sich unter https://www.dgb.de/
themen/++co++d199d80c-1291-11df-40df-00093d10fae2

Mai
1.
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„Bei Hitlers brennt noch Licht“

Zu den Beiträgen auf der Bühne des Ove-
rather Bündnisses zählte auch die verton-
te Version von „Bei Hitlers brennt noch 
Licht“ des Kölner Künstlers Simon Pearce. 
Eine Rednerin (Jahrgang 1934) appellier-
te mit zittriger Stimme an die große Schar 
der Aufrechten: „Bitte helft mit, dass so et-
was nie wieder geschieht. Ich habe erlebt, 
wie Freunde von mir verhaftet und dann in 
die Gaskammern getrieben worden sind!“ 
Ein syrischer Flüchtling zeichnete ein ein-
dringliches Bild seiner durch Krieg und Ver-
treibung erzwungenen Flucht und verlangte: 
„Redet mit uns und nicht über uns!“

Fazit

Das Kräfteverhältnis am Abend des 28. Feb-
ruar 2020 lag bei 50 zu 1000 gegen Rechts. 
Warum wird ein Bahnhofplatz dann zur 
Hälfte frei gemacht, damit die AfD ihre paar 
geladenen Gäste ungehindert zu einer Ver-
anstaltung führen kann, über deren Inhalt 
man wahrscheinlich lieber gar nichts wissen 
mag? Weshalb wird die Gegenkundgebung 
stattdessen von der Polizei und den eigenen 
Ordner*innen auf die andere, viel zu kleine 
Hälfte des Bahnhofsplatzes gedrängt, was 
die Sperrung der städtischen Durchgangs-
straße und den kompletten Stillstand des 
freitäglichen Feierabendverkehrs zur Folge 
hat?

Es wäre möglich gewesen, die Veranstal-
tung zu verhindern. Wem hätte das gescha-
det? Der Meinungsfreiheit? Alle wissen, wel-
che Meinungen in der AfD vertreten werden. 
Und welche Meinung ein „Rechtsaußen“ na-
mens Brandner vertritt, ist ebenfalls bestens 
bekannt. Soll er sie haben, aber bitte nicht im 
öffentlichen Raum und bitte nicht in einem 
städtischen Gebäude, das von der Allgemein-
heit finanziert wird. Wir müssen aufpassen, 
dass wir nicht eines Tages aufwachen und 
denken: „Hätten wir mal mehr getan!“. Mit 
den meisten Zuspruch fand schließlich der 
Redner der antifaschistischen Kundgebung, 
der feststellte: „Wehret den Anfängen? - Da-
für ist es nach Halle und Hanau eigentlich 
schon zu spät!“

Die Beihilfe ist eine finanzielle Unter-
stützung in Krankheits-, Geburts-, 
Pflege- und Todesfällen für deut-

sche Beamt*innen, deren Kinder sowie de-
ren Ehepartner*innen, soweit diese nicht 
selbst sozialversicherungspflichtig sind. Die 
Beihilfe ist Teil der Alimentation und damit 
ein Teil der Grundsätze des Berufsbeamten-
tums.

Warum gibt es die Beihilfe?

Beamte*innen sind nicht sozialversiche-
rungspflichtig, sie bezahlen also nicht ver-
pflichtend in die gesetzliche Renten- und 
Krankenversicherung ein.  Leider heißt das 
hier in NRW auch, dass es für Beamt*innen, 
im Gegensatz zu ihren tarifbeschäftigten 
Kolleg*innen, keinen Zuschuss des Dienst-
gebers zu den Beiträgen der gesetzlichen 
Krankenversicherung gibt. Eine gesetzliche 
Krankenversicherung ist für Beamt*innen 
hier in NRW also sehr unattraktiv, da er/
sie sowohl den Arbeitnehmer*innen- als 
auch den Arbeitgeber*innenanteil bezahlen 
muss.

Im Rahmen der Fürsorgepflicht erhalten 
alle Beamt*innen aber im Krankheitsfall eine 
Beihilfe zu den entstanden (Krankheits-)
Kosten. Die Höhe des Beihilfesatzes, also der 
Anteil der zu erstattenden Kosten, ist je nach 
Status unterschiedlich und kann zwischen 
50 % - 80 % betragen. Die restlichen Kosten 
werden durch eine private Krankenversiche-
rung, die die Beamt*innen abschließen soll-
te, gedeckt. 

Die Höhe der Beihilfe und damit der Be-
messungssatz ist personenbezogen:
•	 Beilhilfeberechtigte ohne oder mit ei-

nem Kind: 50 Prozent
•	 nicht selbst beihilfeberechtig-

te Ehegatt*innen oder eingetragene 
Lebenspartner*innen: 70 Prozent

•	 berücksichtigungsfähige Kinder sowie 
beihilfeberechtigte Waisen: 80 Prozent

•	 Beihilfeberechtigte mit zwei oder mehr 
Kindern (bei mehreren Beihilfeberech-
tigten gilt dieser Bemessungssatz nur für 
einen zu bestimmende*n Berechtigte*n): 
70 Prozent

Kostendämpfungspauschale

Für jedes Kalenderjahr, aus dem Aufwen-
dungen in einem Beihilfeantrag geltend ge-
macht werden, ist die auszuzahlende Beihil-
fe um eine Kostendämpfungspauschale ein-
malig zu kürzen. Die Höhe dieser Kürzun-
gen ist gestaffelt und beträgt je nach Gehalts-
höhe zwischen 150 und 750 Euro.

Begrenzung der finanziellen  
Belastung

Die Kostendämpfungspauschale, der Eigen-
anteil bei zahntechnischen Leistungen und 
die Selbstbehalte bei Inanspruchnahme von 
Wahlleistungen im Krankenhaus dürfen eine 
Belastungsgrenze von 1,5 Prozent der Brut-
tojahresbezüge nicht übersteigen. Maßgeb-
lich sind dabei die Bezüge aus dem Vorjahr. 
Wird die Belastungsgrenze überschritten, 
werden keine weiteren Selbstbehalte abge-
zogen. 

Nichtverschreibungspflichtige  
Medikamente und Therapien

Medikamente und Therapien werden in 
der Regel nicht als beihilfefähig anerkannt, 
wenn sie von den gesetzlichen Krankenver-
sicherungen ebenfalls nicht getragen wer-
den.

Die Beihilfe – eine Einführung
 
// Nina Goerges, Rechtsberatung GEW StV Köln

Beantragung der Beihilfe

Beihilfe ist rechtzeitig zu beantragen, wenn 
die Aufwendungen entstehen bzw. die Rech-
nungen vorliegen. Für Aufwendungen ab 
dem 01.01.2019 gilt eine Frist von 24 Mo-
naten nach der ersten Rechnungsstellung. 
Es gibt eine Beihilfe-App. Mit ihr kann man 
mittels Kurzantrag die erforderlichen Bele-
ge digital über ein Smartphone oder Tablet 
einreichen. Wichtig ist, dass für bestimmte 
Leistungen, z. B. bei psychotherapeutischen 
Behandlungen, bei bestimmten Hilfsmitteln, 
bei Sanatoriumsaufenthalten oder bei Heil-
kuren die vorherige Anerkennung durch die 
Beihilfenfestsetzungsstelle erforderlich ist.

§

„Bei Hitlers brennt noch Licht.
Es ist nie ganz erloschen.
Nur eine kurze ruhige Zeit
wars Fenster fest verschlossen.
[…] Jetzt treten sie ans Fenster,
jetzt sieht man sie,
jetzt hört man sie,
Das sind keine Gespenster. […]“
SIMON PEARCE

„Redet mit uns und nicht über uns!“ 
(REDEBEITRAG EINES AUS SYRIEN GEFLÜCHTETEN)

Ungewohntes Bild in Overath: Bereitschaftspolizei, die die AfD-Veranstaltung absichert.
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Die Vergütung von Mehrarbeit richtet 
sich nach dem Erlass „Mehrarbeit 
und nebenamtlicher Unterricht im 

Schuldienst“ (BASS 21-22 Nr. 21).
Bei der Vergütung muss zwischen teil-

zeitbeschäftigten und vollzeitbeschäftigten 
Lehrkräften unterschieden werden. 

Bei vollbeschäftigten Angestellten und 
Beamt*innen ist der Mehrarbeitsunterricht 
nicht vergütbar, wenn die Zahl der (Mehrar-
beits-)Unterrichtsstunden im Kalendermo-
nat weniger als 4 Stunden beträgt. Ab der 4. 
(Mehrarbeits-)Stunde im Kalendermonat er-
halten die Beschäftigten alle 4 Stunden be-
zahlt. Die Bezahlung erfolgt als Vergütung 
von Einzelstunden (nach der Mehrarbeits-
vergütungsverordnung). Das bedeutet zur 
Zeit: Eine Lehrkraft an der Grundschule (A 
12 oder EG 11) erhält pro Stunde eine Vergü-
tung in Höhe von 23,71 Euro. 

Der Berechnungszeitraum für geleiste-
te Mehrarbeit und für Ausfallstunden ist im-
mer der Kalendermonat. 

 Nicht jede mehr gearbeitete Stunde 
wird auch als Mehrarbeit bezahlt. Grund-
sätzlich gilt, dass eine vergütbare Mehrarbeit 
nur bei Mehrbeanspruchung durch Unter-
richtstätigkeit vorliegt. Dienstliche Leistun-
gen, die keine Unterrichtstätigkeit darstel-
len, sind daher keine vergütbare Mehrarbeit. 
Der Erlass nennt hierfür Beispiele: Dem-
nach liegt vergütbare Mehrarbeit insbeson-
dere nicht bei der Teilnahme an Eltern- und 
Schülersprechtagen, bei Teilnahme an Kon-
ferenzen, bei Fortbildungsveranstaltungen, 
bei Schulveranstaltungen (z. B. Sportfest) 
oder bei Erledigung von Verwaltungsarbeit 
vor. 

Um die Anzahl der vergütbaren Mehrar-
beitsstunden in einem Monat feststellen zu 
können, unterscheidet der Erlass zwischen 
Pflichtstunden, anrechenbaren Ausfallstun-
den und nicht anrechenbaren Ausfallstun-
den.

Ausgangspunkt des Mehrarbeitserlas-
ses sind erst einmal die geleisteten Pflicht-
stunden. Auf diese Pflichtstunden (z. B. 28 
Stunden an der Grundschule) werden die 
sogenannten „anrechenbaren Ausfallstun-
den“ dazugezählt. Das sind Stunden, die 
zwar ausgefallen sind, aber wie eine „echte“ 
Unterrichtsstunde auf die tatsächlich geleis-
teten Unterrichtsstunden angerechnet wer-
den, z. B. bei Unterrichtsausfall wegen ge-

setzlichen Feiertagen, an Ferientagen oder 
an Krankheitstagen. Ebenfalls anrechenbare 
Ausfallstunden liegen ferner vor, wenn der 
Unterricht wegen der Wahrnehmung an-
deren dienstlicher Tätigkeiten ausfällt z. B. 
bei Elternsprechtagen, bei Konferenzen, bei 
Prüfungen, bei Schulveranstaltungen oder 
bei der Erledigung von Verwaltungsarbeit. 
Zusammen sind diese Stunden (tatsächlich 
geleistete Stunden + anrechenbare Ausfall-
stunden) laut Erlass die sogenannten „Ist-
Stunden“. 

Neben den „anrechenbaren Ausfallstun-
den“ gibt es auch die sogenannten „nicht 
anrechenbaren Ausfallstunden“. Diese lie-
gen vor, wenn Pflichtstunden aus folgen-
den Gründen ausfallen: wetterbedingt, bei 
Schulwanderungen und Schulfahrten, bei 
Betriebspraktika, bei vorzeitigem schulfrei 
am letzten Tag vor den Ferien, bei Störun-
gen des Dienstbetriebes (z. B. bei Ausfall der 
Heizung oder Wasserrohrbruch) oder bei 
vorzeitigem unterrichtsfrei der Abschluss-

Der nächste Kölner Stadtrat und die 
nächste Oberbürgermeisterin oder 
der nächste Oberbürgermeister wer-

den eine Richtungsentscheidung für die Ver-
kehrspolitik treffen müssen: Verkehrswen-
de oder U-Bahn-Tunnel? Beides zusammen 
geht nicht. 

Was ist die positive Alternative? Was 
muss passieren, damit es mit dem Verkehr 
in Köln besser wird, im Sinne von mehr Le-
bensqualität in der Stadt und mehr Klimage-
rechtigkeit? Diese Fragen haben wir zusam-
men mit vielen verkehrs- und klimapolitisch 
Engagierten in Köln diskutiert. Die GEW ist 
Teil des Bündnisses Verkehrswende Köln.

Ende 2019 haben wir alle gemeinsam 
den Aufruf „Kölner Verkehrswende jetzt!“ 
verabschiedet. Dieses 10-Punkte-Programm 
könnt ihr hier finden: https://verkehrswen-
de.koeln/koelner-verkehrswende-jetzt
 

 
Das Bündnis weitet sich aus!

Der Aufruf wird inzwischen außer von der 
GEW von zahlreichen weiteren Kölner Or-
ganisationen unterstützt: Agora Köln, AD-
FC-Allgemeiner Deutscher Fahrradclub 
Köln, Attac Köln, BUND Köln, Bündnis 
Verkehrswende Köln, Extinction Rebelli-
on Köln, Fridays for Future Köln, Fuss e.V., 
Grannies for Future Köln, Kritical Mass, 
Radkomm, NABIS, Parents for Future Köln, 
Parto-Partizipation und Organisation, VCD-
Verkehrsclub Deutschland Köln. Es ist das 
breiteste Verkehrsbündnis, das Köln bisher 
gesehen hat!

GEW unterstützt Online-Petition  
zur Kölner Verkehrswende
Was kommt nach Corona? Manches wird anders sein als vorher. Wird nach dieser Krisen-Erfah-
rung Gemeinsinn wieder mehr gelten als Eigennutz? Es wird auch an uns liegen, was wir draus 
machen! // Angela Bankert, für die Kölner GEW im Bündnis Verkehrswende aktiv

Mit engagierten Mitgliedern dieser Or-
ganisationen haben wir die „Aktionsgemein-
schaft Kölner Verkehrswende“ gebildet. Das 
Ziel ist, die Verkehrspolitik zum Thema des 
Kommunalwahlkampfs zu machen. Auf der 
Grundlage des 10-Punkte-Aufrufs wurde 
nun eine Petition gestartet. Bitte unterstützt 
jetzt diese Petition mit eurer Unterschrift:

 
https://weact.campact.de/petitions/et-
weed-zick-mer-sin-su-wigg-kolner-ver-
kehrswende-jetzt

 
 
Ladet auch Freund*innen und Bekannte ein 
sich anzuschließen!

Eine kurze Einführung in die Vergütung 
von Mehrarbeit
// Nina Goerges, Rechtsberatung GEW StV Kön

klassen. (Die Aufzählung ist nicht abschlie-
ßend!)

Für die Berechnung der Mehrarbeitsver-
gütung ist diese Unterscheidung wichtig. Die 
nicht anrechenbaren Ausfallstunden kön-
nen mit den Mehrarbeitsstunden verrechnet 
werden. Hierfür ein Beispiel: In einem Mo-
nat werden fünf Mehrarbeitsstunden geleis-
tet. Im selben Monat fallen, z. B. durch hit-
zefrei, drei Stunden aus. Abgerechnet wer-
den dann zwei Stunden Mehrarbeit. Wich-
tig ist hier, dass in diesem Fall auch nur zwei 
Mehrarbeitsstunden vergütet werden!

Bei Teilzeitkräften wird die Mehrarbeit 
immer von der ersten Stunde an bis zum Er-
reichen der Vollbeschäftigung bezahlt (an-
teilige Besoldung). Anders als bei Vollbe-
schäftigten wird jede Mehrarbeitsstunde be-
zahlt. Eine Verrechnung mit Ausfallstunden 
an anderer Stelle darf nicht erfolgen.
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     Pädagogen For Future  

      SStteelllluunnggnnaahhmmee  

vvoonn  EErrzziieehheerr**iinnnneenn,,  LLeehhrreerr**iinnnneenn,,  PPääddaaggoogg**iinnnneenn  uunndd  EEhhrreennaammttlliicchheenn  iimm  BBiilldduunnggssbbeerreeiicchh  zzuu  

ddeenn  SScchhüülleerr**iinnnneenn--PPrrootteesstteenn  ffüürr  mmeehhrr  KKlliimmaasscchhuuttzz  uunndd  zzuu  ddeenn  SStteelllluunnggnnaahhmmeenn  vvoonn  

WWiisssseennsscchhaaffttlleerr**  iinnnneenn  uunndd  EElltteerrnn            1144..0055..22001199            ppaaeeddaaggooggeennffoorrffuuttuurree..oorrgg 

Siehe: fridaysforfuture.de Offener Brief vom 23.01.2019, Forderungen vom 08.04.19. parentsforfuture.de 
Offener Brief vom 10.3.2019. scientists4future.org Stellungnahme vom 12.03.19 

 
Seit Dezember 2018 demonstrieren in Deutschland junge Menschen für ambitionierten 
Klimaschutz und drücken ihre Sorge darüber aus, dass ihre Zukunft existentiell gefährdet ist. 
Die älteren Generationen werden in die Verantwortung genommen dafür, in welchem 
Zustand sie den Planeten den jüngeren Generationen übergeben. Der dringende Appell der 
jungen Menschen an die jetzigen Entscheidungsträger*innen, mehr für Klimaschutz und den 
Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen zu tun, um eine unumkehrbare Klimakatastrophe 
noch zu verhindern, wird von mittlerweile über 27.000 Wissenschaftler*innen unterstützt und 
stützt sich auf gesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse.  
 
Als Erzieher*innen, Lehrer*innen, Pädagog*innen und ehrenamtlich Tätige erklären wir 
unsere Unterstützung für diese Forderungen.  
Wir unterstützen nachdrücklich die Kernforderung der Bewegung Fridays for Future: 
 

Einhaltung der Ziele des Pariser Abkommens und des 1,5°C-Ziels sowie die Forderungen 
für Deutschland: 

 Nettonull Treibhausgasemissionen in 2035 erreichen 
 Kohleausstieg bis 2030 
 100% erneuerbare Energieversorgung bis 2035 

Entscheidend für die Einhaltung des 1,5°C-Ziels ist, die Treibhausgasemissionen so 
schnell wie möglich stark zu reduzieren. Deshalb fordern wir bis Ende 2019: 

 Das Ende der Subventionen für fossile Energieträger 
 1/4 der Kohlekraftwerks-Kapazitäten abschalten 
 Eine Steuer auf alle Treibhausgasemissionen. Der Preis für den Ausstoß von 

  Treibhausgasen muss schnell so hoch werden wie die Kosten, die dadurch uns 
  und zukünftigen Generationen entstehen. Laut UBA sind das 180 € pro Tonne 
  CO2. 
Die Verwirklichung dieser Forderungen muss sozial verträglich gestaltet werden und 
darf keinesfalls einseitig zu Lasten von Menschen mit geringem Einkommen gehen. 

 
Wir sind oder waren im Bildungs- und Erziehungsbereich für die nachfolgenden Generationen 
tätig. Jeden Tag investieren wir Kraft und Liebe, damit junge Menschen einen guten Start in 
ihr Leben und bestmögliche Voraussetzungen für ein glückliches, zufriedenes, gesundes, 
sinnerfülltes und erfolgreiches Leben haben. Gleichzeitig erreichen uns fast täglich 
Meldungen über die – auch in Deutschland – bereits spürbaren Folgen der Klimakrise - sowie 
Prognosen für eine dramatische Verschärfung in der nahen Zukunft.  

Wenn wir, die älteren Generationen, unser Handeln nicht ändern, wird das Leben unserer 
Kinder und Enkelkinder sowie nachfolgender Generationen stark beeinträchtigt bis unmöglich 
werden. Hitzewellen, Dürren und damit verbundene Lebensmittelknappheit, extreme 
Überschwemmungen, Massenmigration und das Aussterben wichtiger Tier- und 
Pflanzenarten sind nur wenige Beispiele für die akute Bedrohung des Lebens auf der Erde. Die 
heutigen Kinder und Jugendlichen und die, die in den nächsten Jahren erst geboren werden, 
haben die Krise nicht verursacht, werden aber von ihr existentiell betroffen sein.  
 
Wir als Erzieher*innen, Lehrer*innen, Pädagog*innen und Ehrenamtliche im Bildungsbereich 
nehmen unsere Verantwortung wahr, im Namen der heutigen und künftigen Menschen auf 
dieser Erde auf die Folgen unzureichenden Handelns hinzuweisen. Wir schließen uns der 
Forderung der jungen Menschen und der Klima-Forscher*innen an und sagen:  
Unsere Gesellschaft muss sich ohne weiteres Zögern auf Nachhaltigkeit ausrichten.  
 
Die in den Bildungsverordnungen verankerte Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) hat 
als Grundlage die Verbindung von Menschenwürde, Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen 
und Gerechtigkeit hinsichtlich der Lebenschancen für heute lebende Menschen und für 
zukünftige Generationen (Berliner Bildungsprogramm für Kitas und Kindertagespflege 2014). 
Gelingende BNE bedarf aber veränderter struktureller Rahmenbedingungen und breiter 
Unterstützung, ohne die ein konsequenter Wandel hin zu einer nachhaltigen Gesellschaft 
nicht möglich ist. Vor allem aber wird sie von den Kindern und Jugendlichen zu Recht als 
unglaubwürdig empfunden, wenn sie andere Ziele und Werte vermittelt, als sie in Politik, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft vorgelebt werden. Wir fordern, dass jetzt schnell gehandelt 
wird, um diesen Wandel einzuleiten und eine lebenswerte Zukunft zu ermöglichen.  
 
Wir fordern von den politischen Entscheidungsträger*innen JETZT entsprechend ihrer 
Verantwortung und ihrer Verpflichtung als Volksvertreter*innen, für eine lebenswerte 
Zukunft heutiger und kommender Generationen zu handeln. 
 
Die Stellungnahme ist das Ergebnis einer Gemeinschaftsarbeit mehrerer Erzieher*innen, Lehrer*innen 
und Pädagog*innen.  
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Ort: 
Zentrum Groß St. Martin, An Groß St. Martin 9-11, 50667 Köln
Material:
Teilnehmer*innen erhalten mit der verbindlichen Anmeldung Mate-
rial zur Vorbereitung: die Kurzfassung des „Szenario Sicherheit neu 
denken“, die bitte vor der Schulung schon gelesen wird.
Kosten: 
Beitrag für Verpflegung wird  
vor Ort erbeten.  

Anmeldung: 
Katholisches Bildungswerk Köln, Tunisstrasse 4, 50667 Köln;  
Will@Bildungswerk-Koeln.de 
Koop von:  
DFG-VK Gruppe Köln, Friedensbildungswerk Köln, Katholisches Bil-
dungswerk Köln, Melanchthon-Akademie, Alois Stoff Bildungswerk  
der DFG-VK NRW, pax christi  

Programm
Freitag, 08. Mai 2020

1700 „Was mich an Sicherheit neu denken  
begeistert“ - Sammlung von Fragen und  
Bedürfnissen

1830 Abendessen 

1930 Warum Sicherheit neu denken? Und wie?  
Vorstellung der Szenario-Initiative,  
praktischer Hilfsmittel und Methoden 

2030 Ende   
(Bei Interesse: 2100 Aufführung des Friedensoratoriums „Lux et 
tenebris“ im Kölner Dom, bzw. Übertragung auf der Dom-
platte)

Samstag, 09. Mai 2010
0930  Morgenrunde

1000  Die Überwindung des Mythos der erlösenden 
Macht der Gewalt

 Argumente und Studien
1045  Kaffeepause

1100  Friedenslogik? 

 Eigenarbeit in Projektgruppen
1230  Mittagspause

1330  Übung konkreter Multiplikatoren- 
Situationen I

 Entwicklung von Umsetzungsmöglichkeiten als  
Mulitiplikator*in. Ich packe meinen Multiplikatoren-Koffer

1500  Kaffeepause

1530  Übung konkreter Multiplikatoren- 
Situationen II

 Übung eines Kurzvortrags als Multiplikator*in

1630  Netzwerk-Bildung, Ausblick zur Initiative im 
Jahr 2020

1700  Ende

„Wir übernehmen Verantwortung!“
Multiplikator*innen-Schulung „Sicherheit neu denken“
Angesichts erneuter Aufrüstung setzt sich die Initiative „Sicherheit neu 
denken“ für die Überwindung militärischer Sicherheitspolitik ein.  
Dazu hat die Evangelische Landeskirche in Baden 2018 ein Szenario für 
eine rein zivile Sicherheitspolitik vorgestellt. Ähnlich dem inzwischen 
beschlossenen Ausstieg aus der Atomenergie und dem greifbaren Aus-
stieg aus der Kohleenergie strebt die Initiative einen Ausstieg aus der 
militärischen Sicherheitspolitik bis zum Jahr 2040 an.  
Um das Szenario in Gemeinden, Eine-Welt-Gruppen, Gewerkschaften, 

Bildungseinrichtungen und bei sonstigen 
Institutionen und Interessierten bekannter zu 
machen, suchen wir Multiplikator*innen, die die Inhalte, das Konzept 
und die Vorgehensweise des Szenarios vorstellen können.  
Dazu bieten wir eine zweitägige Schulung an. Sie führt in praktische 
Methoden zur Vermittlung des Szenarios ein, gibt Hilfsmittel an die 
Hand und beantwortet auch inhaltliche Fragen.

Referent*innen: Ralf Becker, Projektkoordinator Sicherheit neu denken 
(im Auftrag der Ev. Landeskirche Baden u.a.);  
Birgit Lehmann, Schulsozialarbeiterin Jane McAlevey war selbst mehrere Jah-

re als Organizerin für eine Umweltor-
ganisation tätig und 15 Jahre in führen-

der Position bei verschiedenen Organizing-
Kampagnen des US-Gewerkschaftsbunds 
AFL-CIO. Seit einigen Jahren wertet sie Or-
ganizing-Erfahrungen wissenschaftlich aus.

Die bisherigen Ansätze des Organizing 
charakterisiert sie als „Mobilizing“, wobei 
externe hauptamtliche Organizer*innen eine 
zentrale Rolle spielen. Oftmals werden sie 
nach einer bestimmten Zeit wieder abgezo-
gen, weshalb die Erfolge häufig nicht nach-
haltig sein können.

Mobilisierung oder Organisierung 
mit Tiefenwirkung

Demgegenüber soll das von der Autorin als 
„Deep Organizing“ bezeichnete Konzept 
dazu führen, dass die Beschäftigten in den 
Mittelpunkt rücken und dabei unterstützt 
werden, die Durchsetzung ihrer Interessen 
selbst in die Hand zu nehmen. Es geht dar-
um, eine ständig wachsende Zahl „norma-
ler“ Beschäftigter nachhaltig zu aktivieren, 
indem sie nicht nur als Fußtruppen bei Pro-
testaktionen und Streiks, sondern schon bei 
der Analyse und Strategieentwicklung einbe-
zogen werden.

Das Konzept setzt darauf, dass nur 
Streiks spürbare Erfolge bringen, die von der 
überwältigenden Mehrheit der Beschäftig-
ten getragen werden. Anzustreben sei eine 
Streikbeteiligung von 90 Prozent. In den 
USA besteht die Notwendigkeit dazu allein 
schon wegen der strikten Arbeitsgesetze, die 
erst dann eine gewerkschaftliche Vertretung 
zulassen, wenn die Mehrheit eines Betriebes 
sich zu ihr bekennt.

„Organische Anführer*innen“

Ganz zentral für das „Deep Organizing“ ist 
die Rolle von „organischen Anführer*innen“. 

Organizing als Mittel (über-)betrieblichen 
Vorgehens
Unter Gewerkschaftsaktiven ist das Organizing ein Ansatz zur Wiedergewinnung alter gewerk-
schaftlicher Stärke. Eine Rezension des Buchs „Keine halben Sachen“ von Jane McAlevey. 
// Angela Bankert, ehemalige Geschäftsführerin der GEW Köln

Das sind Kolleg*innen, die auf innerbe-
triebliche Netzwerke verweisen und die 
eigene Abteilung mobilisieren können. 
Es geht nicht unbedingt um klassische 
Wortführer*innen, sondern oft um die Stil-
len, denen die anderen Kolleg*innen ver-
trauen. Sie sehen sich selten selbst als Füh-
rungspersonen, sind manchmal sogar skep-
tisch gegenüber Gewerkschaften, haben aber 
Einfluss auf ihr Umfeld und kommen aus der 
Deckung, wenn sie überzeugt sind.

Um festzustellen, ob man auf mögliche 
„organische Anführer*innen“ setzen kann, 
sind sogenannte „Strukturtests“ vorgesehen. 
Zu denken sei an niedrigschwellige Aktionen 
wie z.B. die Idee, dass alle, die bestimmte ge-
werkschaftlichen Anliegen unterstützen, an 
einem Tag im roten T-Shirt zur Arbeit er-
scheinen.

Im Rahmen des betrieblichen Mappings 
wird dann festgehalten, in welchen Berei-
chen und Abteilungen dies funktioniert hat 
und wo Schwächen festzustellen sind.

Radikales Umdenken

McAlevey fordert ein radikal neues Verhält-
nis zu den Beschäftigten. Ausführlich wer-
den die Bemühungen rund um den erfolg-
reichen Lehrkräfte-Streik 2013 in Chicago 
dargestellt, dem ein Kampf innerhalb der 
Lehrenden-Gewerkschaft CTU vorausging. 
Es wurden sowohl eigene Außenaktivitäten 
entfaltet als auch die alte Führung heraus-
gefordert, indem strategische und personelle 
Alternativen angeboten wurden.

Die Autorin macht an mehreren Beispie-
len deutlich, dass der Kampf beispielsweise 
um  gewerkschaftliche Ressourcen für das 
Organizing notwendige Voraussetzung für 
den erfolgreichen Aufbau kämpferischer Ge-
werkschaften ist. Beim o.g. Lehrkräftestreik 
wurde z.B. jede Versammlung mit einer in 
die Schuldebatte eingebetteten Diskussi-

on zu allgemeineren Themen eröffnet. Es 
ging um die Plünderung der Staatskassen, 
die Rolle der Banken, Rassismus etc. Nur die 
politische Ausbildung über gesellschaftliche 
Zusammenhänge hilft demzufolge auch über 
unvermeidliche Niederlagen im Kampf hin-
weg. Sie entfaltet Hartnäckigkeit und damit 
Nachhaltigkeit.

Trotz der unterschiedlichen Rahmenbe-
dingungen, die es für Gewerkschaftsarbeit 
in den USA und hierzulande gibt (hier ist es 
deutlich leichter!), liefert McAlevey ein sehr 
gewinnbringendes Buch mit einem lohnen-
den Ansatz. Es ist jeder und jedem Gewerk-
schaftsaktiven zur Lektüre empfohlen.

Jane McAlevey: „Keine halben Sachen - 
Machtaufbau durch Organizing“, 2019, 
248 Seiten (16,80 €), ISBN 978-3-96488-
000-0

Diese Veranstaltung wird wahrscheinlich auf einen späteren Termin verschoben, 
der bitte bei den Organisator*innen zu erfragen ist!
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Unter denjenigen, die sich in den letzten Wo-
chen in 101 Ländern auf praktisch allen Konti-
nenten für Louisa eingesetzt haben, waren vie-

le Gewerkschafter*innen - viele tausend Mitglieder aber 
auch ganze Gewerkschaftsverbände. Das internationale 
Engagement wurde koordiniert von der Internationa-
len Verbindung der Arbeitnehmer und Völker (IAV), zu 
deren Gründungsmitgliedern Louisa Hanoune vor eini-
ger Zeit selbst gehört hat. Es zeigte sich, wie unschätz-
bar wichtig ein solches Band der Solidarität für uns als 
Arbeitnehmer*innen und Gewerkschafter*innen ist. 

Auch wir als GEW-Stadtverband haben uns ein-
gesetzt. Wir wollen deshalb auch von dieser Seite al-
len Kolleg*innen danken, die diesen Erfolg möglich ge-
macht haben, beginnend bei den Delegierten des Ge-
werkschaftstages bis zu den vielen Engagierten an der 
Basis. 

D
R

D
R

L’ACTUALITÉ INTERNATIONALE
10 INFORMATIONS OUVRIÈRES N0 591

Semaine du 13 au 19 février 2020

Louisa Hanoune libérée !
« JE REPRENDS MA PLACE AU SEIN DE MON PARTI ET JE REPRENDS LE COMBAT »

D
R

L a secrétaire générale du Parti destravailleurs, Louisa Hanoune, estlibre. Après neuf mois d’emprison-nement arbitraire, la cour d’appeldu tribunal militaire de Blida, qui aabandonné les deux chefs d’inculpation de« complot contre l’autorité de l’État » etd’« atteinte à l’autorité de l’armée » pour les-quels il avait condamné Louisa Hanoune àquinze ans de prison ferme en première ins-tance, a requalifié l’accusation en « non-dénonciation d’une réunion secrète » et adécidé d’une peine de trois ans de prisondont neuf mois ferme pour ce nouveau chefd’accusation.
Il s’agit là d’une nouvelle démonstration d’unprocès politique avec un verdict arrangé.La direction du Parti des travailleurs et ses mili-tantes et militants expriment le bonheur deretrouver leur secrétaire générale libre maisn’acceptent pas ce jugement parce que LouisaHanoune n’a rien fait pour être condamnée.Louisa Hanoune a déclaré dès sa sortie de pri-

son qu’elle récusait ce jugement et qu’elle feraitappel pour être acquittée purement et sim-plement.
Le Parti des travailleurs salue le collectif d’avo-cats de Louisa Hanoune, qui l’a défendue avecune immense volonté et un engagement exem-plaire.

Le Parti des travailleurs salue et adresse sesremerciements à tous les partis, syndicats,associations, organisations des droits del’homme, les personnalités, les militantes etmilitants du parti et plus généralement tousles Algériennes et les Algériens qui ont sou-tenu les campagnes pour la libération de LouisaHanoune lancées par le PT et le Comité natio-nal pour la libération de Louisa Hanoune, pré-sidé par la moudjahida Zohra Drif-Bitat.Le PT adresse également son salut aux orga-nisations du mouvement ouvrier, aux partisdémocratiques et aux organisations des droitsde l’homme du monde entier qui n’ont pascessé de mener la campagne d’exigence démo-cratique de libération de Louisa Hanoune. 

Et dans ce cadre, il adresse un salut particu-lier aux organisations et militants politiqueset syndicaux membres de l’Entente interna-tionale des travailleurs et des peuples, grâceauxquels cette campagne internationale a étémenée dans cent un pays.Comme l’a déclaré Louisa Hanoune à sa sor-tie de prison, « la joie de retrouver la liberté neserait totale qu’après la libération de tous lesdétenus politiques et d’opinion ».Le PT et Louisa Hanoune mèneront campagnepour la libération de tous les détenus poli-tiques et d’opinion comme partie intégrantede la lutte pour la démocratie menée par lepeuple algérien depuis février 2019.

Le secrétariat du bureau politiqueAlger, le 11 février 2020 ■

L a secrétaire générale du Partides travailleurs, Louisa
Hanoune, a été libérée 
le 10 février, après son procèsen appel qui a duré quarante-huitheures. Le tribunal militaire, qui l’avaitcondamnée à quinze ans de prisonpour complot (1), a requalifié l’accusa-tion en « non-dénonciation d’uneréunion secrète » et l’a condamnée à trois ans de prison, dont neuf moisferme. Peu avant 23 heures, elle est sor-tie du tribunal, accueillie par des cadresdu Parti des travailleurs. Ils ont aussitôtrejoint en voiture Alger, à 45 kilomètres,pour se rendre au local du Parti des tra-vailleurs, où de nombreux adhérents duPT et la presse l’attendaient. Elle a indi-qué qu’elle ne ferait pas de déclarationpolitique ce soir, car en prison, dit-elle,« je n’avais pas les journaux, je n’avaisqu’ENTV (chaîne publique du régime),je n’ai pas de données précises sur la situation politique. »

Elle a indiqué d’emblée qu’elle récusaitce jugement et qu’elle avait demandé àses avocats de faire appel car elle n’ac-ceptait, comme responsable politique,aucune condamnation relevant de sespositions et de ses activités politiques. Elle a ensuite remercié tous ceux qui,aux échelles nationale comme interna-tionale, ont mené campagne pour salibération. Elle a ajouté : « Ma libérationne sera totale que quand il ne resteraplus aucun détenu d’opinion. Jereprends ma place au sein de mon partiet je reprends le combat. »

(1) Convoquée le 9 mai 2019 pour être entenduecomme témoin, elle a été aussitôt placée en détentionpuis, quelques semaines plus tard, condamnée à 15 ans de prison. Elle est donc restée 9 mois en prison, à l’isolement, où seuls ses avocats pouvaient la visiter.

La campagne internationale 
pour la libération 
de Louisa Hanoune et 
de tous les détenus politiques
La campagne s’est menée dans cent un pays avec des prises de position de partis politiques, de confédérations syndicales, de responsablespolitiques et syndicaux, de démocrates, et même du Parlement portugais. De très nombreuses délégations se sont renduesdans de nombreux pays aux ambassades d’Algériepour exiger sa libération. 

En France, une large campagne d’unité a été menéeet a débouché sur plusieurs rassemblements devant l’ambassade d’Algérie.

Communiqué du Parti des travailleurs
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Louisa Hanoune à sa sortie du tribunal au soir du lundi 10 février.

Louisa Hanoune  
ist frei!
Mit beeindruckendem Engagement sowohl in 
ihrem Heimatland Algerien als auch auf inter-
nationaler Ebene konnte ein großer Erfolg er-
rungen werden: Louisa Hanoune ist endlich 
wieder frei! 
// Henning Frey, Mitglied des Gf V

Grußbotschaft aus Algerien
Wir wollen Euch aber vor allem auch die Grußbotschaft nicht vorenthalten, die Louisa selbst an alle ihre internationa-

len Unterstützer*innen gerichtet hat und geben ihr hiermit das Wort:

„Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freunde, 

dass ich seit dem letzten 10. Februar in Freiheit bin, habe ich sicherlich zu einem großen Teil Eurer Mobilisierung auf dem 
Wege der Unterzeichnung des internationalen Aufrufs, den Versammlungen und Kundgebungen zu verdanken, an denen 
Ihr teilgenommen habt. 

So erhalte ich zum zweiten Mal, ganz wie 1983-1984, dank der internationalen Solidarität meine Freiheit zurück. 

Von dem Gefängnis in Blida aus, wo ich gefangen war, habe ich die internationale Kampagne verfolgt: 
Arbeiterkämpfer*innen, Demokrat*innen, Gewerkschaften, Parteien, Abgeordnete, Parlamente, Kämpfer*innen für die 
Menschenrechte und Demokratie, Ihr alle habt aus prinzipiellen Gründen, jenseits Eurer jeweiligen politischen und ge-
werkschaftlichen Zugehörigkeit, meine Rechte, die Freiheit der Meinung und des politischen Handelns gegen ihre Krimi-
nalisierung und ihre unrechtmäßige Unterwerfung unter die Machenschaften der Justiz verteidigt. 

Die Ausweitung der internationalen Kampagne für meine Freilassung auf die Verteidigung der anderen politischen 
Gefangenen und die wegen ihrer Meinungen Inhaftierten in Algerien bedeutete meiner Meinung nach einen qualitativen 
Schritt voran, der den Lauf der Ereignisse beeinflusst hat. 

Da es mir leider unmöglich ist, mich an jede*n von Euch einzeln zu wenden, sende ich Euch allen hiermit meine solida-
rischen Grüße und meinen herzlichen Dank, dass Ihr nicht nur in so großem Maße zu meiner Freilassung beigetragen habt, 
sondern auch die großen Traditionen jener freien Frauen*Männer bestätigt habt, die Demokratie und Gerechtigkeit schät-
zen. 

Durch diesen begeisterten Elan habt ihr meinen Widerstand und Glauben an ein glückliches Ende gestärkt. Eben da-
durch hat die nationale Kampagne an Kraft gewonnen. 

Schon früher musste ich gemeinsam mit einigen von Euch für die Freilassung von politischen und/oder gewerkschaftli-
chen Kämpfer*innen kämpfen, die genau wie ich in verschiedenen Ländern Opfer der Unterdrückung waren. Ich war sehr 
bewegt angesichts des vielfältigen und sehr breiten Charakters der internationalen Kampagne für meine Freilassung ebenso 
wie über die Grußbotschaften, die ich erhalten habe und die mir großen Rückhalt gaben, solange ich isoliert war. 

Ich möchte Euch jetzt schon versichern, dass ich mit meiner Partei voll und ganz bereit bin, mit Euch für Demokratie 
und Freiheit zu kämpfen, überall wo diese angegriffen werden. 

In einer Welt, die von großen, ununterbrochenen Umwälzungen erschüttert wird, bestärkt mich das wunderbare, von 
Euch gebildete und mich schützende Band der Solidarität in meiner tiefen Überzeugung, dass es möglich ist, eine Welt auf-
zubauen, die frei von jeder Form der Unterdrückung und Ausbeutung ist. 

Gestärkt durch diese Gewissheit nehme ich den Kampf in meinem Land wieder auf, wo wir soeben den 1. Jahrestag der 
Volksrevolution vom 22. Februar 2019 gefeiert haben. Sie hat erfolgreich schon mehrere Siege auf dem Gebiet der Demo-
kratie errungen – beginnend mit dem Kampf für die Freilassung aller politischen und wegen ihrer Meinung inhaftierten 
Gefangenen und für den Stopp der Unterdrückung in allen ihren Formen.

Diese Revolution hat den Sturz der alten Ordnung zum Ziel und deren Ablösung durch die Herrschaft der Mehrheit des 
Volkes, der wirklichen Demokratie mit ihrem politischen und sozialen Inhalt.“ 

Louisa Hanoune, 
Generalsekretärin der Parti des Travailleurs, PT (Arbeiter*innenpartei Algeriens)
Algier, 24. Februar 2020
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Wenn dieser Artikel erscheint, ist 
sie längst abgelaufen, die Brexit-
Uhr. Als der pensionierte Eng-

lischlehrer Dieter Teichmann very british: 
„Good morning ladies and gentleman“ mit 
uns die Ausstellung betrat, waren es noch 2 
Tage, 11 Stunden, 53 Minuten und 33 Sekun-
den bis zum Brexit. Und wie wir heute wis-
sen, hat dieses Ereignis auch pünktlich statt-
gefunden, sehr gegen den Willen meiner 
englischen Verwandtschaft, die europäisch 
denkt und fühlt.

Die Ausstellung „Very British“ im Haus 
der Geschichte beschäftigt sich aus deut-
scher Perspektive – historisch, wirtschaft-
lich und kulturell - mit dem deutsch-briti-
schen Verhältnis und der Sonderrolle Groß-
britanniens im Europa nach 1945. Man darf 
nie vergessen, dass Great Britain eine Insel 
ist und ganz anders tickt als Kontinent Euro-
pa.“ With Europa, but not of it“, diese Aussa-
ge von Winston Churchill 1930 spiegelt das 
ambivalente Verhältnis der Brit*innen ge-
genüber einer vertieften europäischen Inte-
gration.

Die Ausstellung ist in mehrere Themen-
bereiche gegliedert, die nicht alle eingehend 
geschildert werden können. Zentrale Berüh-
rungspunkte sind die Weltkriege, Fußball 
und die „Royals“.

Coventry und Dresden sind Symbo-
le des Kriegsterrors, aber auch Symbo-
le der Versöhnung. Allerdings nicht für alle 
Engländer*innen: “Es macht einfach Spaß, die 
Deutschen zu bepöbeln“, zitiert der Spiegel im 
Dezember 2002. Und ich wette, es gibt auch 
noch bei uns Mitbürger*innen, die meinen, 
die Bombardierung von Coventry war richtig. 

Und dann noch Fußball! Wer erinnert 
sich nicht an die Weltmeisterschaft 1966 
und das legendäre dritte Tor. England wurde 
Weltmeister, aber der Streit, ob der Ball drin 
oder draußen war (unser damaliger Bundes-
präsident Heinrich Lübke war überzeugt, er 

war drin) ist nie beigelegt worden. Deutsch-
land und England bleiben zumindest im Sta-
dion Rivalen.

Als 1965 Queen Elisabeth ihren ersten 
Besuch in Deutschland machte, war so viel 
Trubel und Jubel in den Straßen, dass of-
fensichtlich „Nicht-Royalisten“ bei Hertie 
in Berlin einbrachen und ganz in Ruhe das 
Kaufhaus ausraubten. Ganz Berlin stand vor 
dem Rathaus, ich auch, um die Königin zu 
sehen. Königin macht eben mehr her als ein 
Präsident. So ganz ohne Deutsche kam das 
englische Königshaus aber auch nicht aus. 
Als ein Erbe fehlte, bestieg 1714 Georg von 
Braunschweig-Lüneburg und Hannover den 
britischen Thron. Wie willig oder unwil-
lig weiß ich nicht, er sprach jedenfalls kein 
Englisch, wohl aber Deutsch, Italienisch, 
Französisch, Latein und Holländisch. Das 
englische Idiom war ihm seltsam zuwider, 
obwohl jemand, der aus den oben genann-
ten Provinzen kam, Platt können müsste, mit 
dem man auch wunderbar Englisch verste-
hen kann. Seine englischen Ratgeber wollten 
natürlich kein Deutsch sprechen, und so ver-
ständigten sich alle während seiner 13jähri-
gen Regierungszeit auf Latein, und ich dach-
te, das käme nur in der Kirche vor. Ein halb-
wegs bemerkenswertes Ereignis seiner Zeit 
als Regent war die Verlegung seines Dienst-
sitzes vom Saint James Palast nach Downing 
Street No. 10. Hier regieren jetzt gewählte 
und nicht auserwählte Regent*innen.

1837 bestieg Victoria den Thron. Sie hei-
ratete Albert von Sachsen-Coburg und Go-
tha und war ihrem Gatten sehr zugetan. Lei-
der starb er 1861, während sie noch bis 1901 
regierte. Von ihm blieb der Tannenbaum im 
Königshaus. Heute feiert die „very british“ 
Familie am 24. Dezember und nicht wie der 
Rest der Nation am 25. Dezember Weihnach-
ten, und das ist ziemlich deutsch.

�// Helga Löbbert, Aktive Ruheständlerin

“With  
Europa, 
but  
not of  
it“

 
In Krisenzeiten dürfen die Gewerkschaften nicht zum Anhängsel 
der Regierung werden, die nur zur besseren Durchsetzung der 

„Sondermaßnahmen“ da sind 
Die Gewerkschaften der Region île-de-France: CGT, FO, FSU, Solidaires, Unef , UNL  1 2

Dem Coronavirus entgegentreten heißt, Mittel freizugeben, die Beschäftigten zu schützen 
und das Arbeitsrecht zu respektieren… 
Die regionalen Gewerkschaftsverbände der Île-de-France (Urif), CGT, FO, Solidaires, FSU 
zusammen mit der Unef und der UNL klagen die kriegstreiberische Rede des Staatschefs und 
seine Regierung an. Umgesetzt durch den Polizeipräfekten von Paris, rutschen wir in ihrem „Krieg“ 
gegen den Coronavirus immer weiter in eine Situation, in der ihnen die komplette Macht verliehen 
wird. Dies werden wir nicht akzeptieren. Insbesondere das „Projekt eines Notgesetzes gegen die 
Covid-19-Epidemie“, von dem die Urif gerade erfahren haben, beunruhigt uns. Es versetzt die 
Regierung in die Lage, Gesetze zu erlassen, die die Arbeitnehmerrechte dauerhaft infrage stellen, 
besonders im Bezug auf bezahlten Urlaub, die Reduzierung der Arbeitszeiten, die wöchentlichen 
Ruhezeiten oder die Versammlungsfreiheit. Aus Sicht der Urif ist dieses Gesetzesprojekt 
inakzeptabel und darf nicht umgesetzt werden. 
Die unerträglichen Widersprüche der Regierung 
Die Urif verurteilen die unerträglichen Widersprüche, die in der Regierungsansprache deutlich 
wurden. Während Macron die „Helden in Weiß“ würdigt, schließt das Gesundheitsministerium 
mehr als 4.000 Betten in einem Jahr, tut nichts dafür, dem Klinikpersonal die nötige Schutzkleidung 
zur Verfügung zu stellen, neue Betten zu öffnen oder zusätzliche Stellen zu schaffen, um dem 
Virus entgegenzutreten. 
Die Urif stellen fest, dass das effizienteste Mittel gegen die angekündigte Katastrophe im 
Gesundheitsbereich nicht nur Händewaschen und „In-die-Ellenbeuge-husten“ ist, es ist auch und 
vor allem: die Wiedereröffnung der Betten, welche seit Jahren geschlossen wurden; die Schaffung 
der notwendigen Stellen, um alle Patienten aufzunehmen (die mit und ohne Covid-19); und das 
ganze Krankenhauspersonal mit dem unbedingt notwendigen Schutzmaterial auszustatten (FFP2-
Masken, Desinfektionsmittel, Handschuhe, Schutzbrillen und -Kittel). Dies nicht umzusetzen 
bedeutet, aufzugeben und das Unannehmbare zu akzeptieren, und zwar sich auf die Triage beim 
Zugang zum Gesundheitswesen vorzubereiten. Um es klar und deutlich zu sagen: Es wird 
entschieden werden, wer behandelt und wer nicht behandelt wird… 
Die Krise des Gesundheitssystems ist nicht gleichbedeutend mit dem Ende der 
Arbeitnehmerrechte 
Die Arbeitnehmer*innen im öffentlichen wie im privaten Sektor sind wütend. Wir sehen es in den 
verschiedenen Bereichen, bei der Post, im Transportwesen und in der Logistikbranche, wo die 
Bedingungen zum Schutz der Angestellten nicht gegeben sind. Die Regierung und die Arbeitgeber 
müssen ohne Aufschub die nötige Schutzausrüstung allen Arbeitnehmer*innen zukommen lassen. 
Das Arbeitsrecht gebietet es allen Arbeitgebern ihre Angestellten zu schützen, wovon wir jedoch 
weit entfernt zu sein scheinen. Die Krise des Gesundheitssystems ist nicht das Ende der 
Arbeitnehmerrechte! 

 Gewerkschaft der Studierenden - Anm. d. Ü.1

 Gewerkschaft der Schüler*innen - Anm. d. Ü. 2

La Rédaction d’Informations ouvrières a jugé utile de porter 
à la connaissance de tous, 

les documents et communiqués syndicaux suivants :

■ Unions régionales Île-de-France ■ Lettre ouverte de la CGT Carrefour Market Centre
■ Fédération CGT construction bois ameublement  

■ UD des syndicats CGT-Force ouvrières de la Haute-Loire ■ CGT Fonction publique

Vendredi 
20 mars

■ Unions régionales Île-de-France

Pour faire face au « coronavirus » : déblo-
quer des moyens, protéger les salariés,
respecter le droit du travail… 

Les unions régionales Île-de-France (Urif )
CGT, FO, Solidaires, FSU, avec l’Unef et
l’UNL, dénoncent les discours bellicistes
du chef de l’État et de son gouvernement,
relayés par le préfet de police de Paris, qui,
au motif de la « guerre » contre le coronavi-
rus, nous font progressivement glisser vers
une situation où�  leur sont conférés les
« pleins pouvoirs », ce que nous n’accep-
tons pas. En particulier, les Urif viennent
de prendre connaissance du « projet de loi
d’urgence pour faire face a
  l’épidémie de
Covid-19 » qui permet d’habiliter le gouver-
nement à�  légiférer par ordonnances pour
remettre en cause durablement les droits
des salariés, notamment en matière de
congés payés, de réduction du temps de
travail, de repos hebdomadaire ou de
liberté�  de réunion. Pour les Urif, ce projet
est inacceptable et ne doit pas voir le jour. 

LES CONTRADICTIONS INSUPPORTABLES
DU DISCOURS GOUVERNEMENTAL
Les Urif condamnent les contradictions
insupportables du discours gouvernemental

qui rend hommage aux « hé� ros en blouses
blanches » alors que le ministère de la Santé
a fermé�  plus de 4 000 lits en un an, qu’il se
refuse à�  mettre à�  disposition le matériel de
protection indispensable au personnel, à�
ouvrir le moindre lit, à�  créer le moindre poste
supplémentaire dans les hôpitaux pour faire
face à�  la propagation du virus.

Les Urif considèrent que le moyen le plus
efficace pour conjurer la catastrophe sanitaire
annoncée, ce n’est pas seulement de respecter
les gestes barrières, c’est aussi et surtout de
rétablir tout de suite les lits qui ont été sup-
primés depuis des années, de créer sans
attendre les postes nécessaires à�  la prise en
charge de tous les patients (ceux atteints du
Covid-19 et les autres) et de doter tout le per-

sonnel hospitalier des moyens matériels
indispensables à�  sa protection (masques
FFP2, solutions hydro-alcooliques, gants,
lunettes de protection, surblouses). Se refuser
à�  le faire, c’est se résigner à�  accepter l’inac-
ceptable, à�  savoir se préparer à�  la « priorisa-
tion » dans l’accès aux soins : en clair, qui
sera soigné�  et qui ne le sera pas…

UNE CRISE SANITAIRE N’EST PAS
SYNONYME DE FIN DES DROITS 
DES TRAVAILLEURS
Les salarié� -es du public et du privé�  sont en
colère, et nous le constatons dans différents
secteurs, comme à�  La Poste, dans les trans-
ports ou sur les plates-formes logistiques par
exemple, où�  les conditions ne sont pas réu-
nies pour protéger les agents. Le gouverne-
ment et les employeurs doivent fournir sans
délai les équipements de protection indis-
pensables à�  celles et ceux qui travaillent.
Selon le Code du travail, tout employeur est
tenu de protéger les salariés, ce qui est loin
d’être le cas. Une crise sanitaire n’est pas
synonyme de fin des droits des travailleurs.
Une partie de la population est placée en
chômage partiel sans aucune certitude sur
le versement du salaire. Et c’est encore plus
inquiétant pour tous-tes les salarie� .e.s pré-

Les discours bellicistes du chef 
de l’État et de son gouvernement,
relayés par le préfet de police 
de Paris (…) nous font
progressivement glisser 
vers une situation ou�  leur sont
conférés les « pleins pouvoirs ».

« En période de crise, le syndicalisme ne saurait devenir 
le supplétif du gouvernement, charge� de la bonne application 
des « mesures d’exception »

L’émancipation des travailleurs sera l’œuvre des travailleurs eux-mêmes
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Crise sanitaire :
le système capitaliste
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à la catastrophe
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en 15 ans
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la ministre Buzyn
en a fermé 4 178

À nos abonnés, à tous nos lecteurs,
ce numéro est en accès libre sur le site Internet infos-ouvrieres.fr

La rédaction et l’administration d’Informations ouvrières ont reçu l’assurance que ce numéro serait transporté aux plates-formes
de tri de La Poste dédiées à l’acheminement de la presse. Mais qu’en sera-t-il ensuite ? De plus, compte tenu des dernières mesures
gouvernementales, la vente militante publique de ce numéro et des suivants sera rendue impossible. C’est pourquoi nous avons
décidé que l’intégralité de ce numéro sera en accès libre sur le site Internet infos-ouvrieres.fr
Dans cette période, malgré toutes les difficultés, Informations ouvrières continuera de paraître. C’est pourquoi nous avons plus que
jamais besoin du soutien financier de nos lecteurs. Alors abonnez-vous, proposez l’abonnement autour de vous !
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Zum Jahresabschluss trafen sich die 
Ruheständler*innen im Kunstmuse-
um Villa Zanders um Werke von Ste-

fan Wewerka, einem Bauhaus-Nachfolger, zu 
betrachten.

Doch erst einige Worte zum Ausstel-
lungsort. Einst gehörte die Villa der Fami-
lie Zanders. Das gut erhaltene Gebäude aus 
der Gründerzeit steht unter Denkmalschutz. 
Der ursprüngliche räumliche Zusammen-
hang zwischen der nahegelegenen Papier-
fabrik und der repräsentativen Unterneh-
mervilla, einst von einem Park umgeben, ist 
erkennbar. Der schlossartige Bau der Neo-
renaissance zeugt von der herausragenden 
gesellschaftlichen Stellung und auch dem 
herrschaftlichen Selbstverständnis der Un-
ternehmerfamilie Zanders zum Ende des 19. 
und Beginn des 20. Jahrhunderts. In dieser 
Zeit hat die Stadt Bergisch Gladbach viele 
Impulse durch die Familie Zanders erhalten 
und die Villa war Treffpunkt vieler Künstler 
*innen aus der näheren Umgebung, wie z. B. 
Max Bruch. 

1932 verkaufte die Familie das Gebäu-
de an den Rheinisch-Bergischen Kreis, der 
hier das Landratsamt eröffnete. 1967 ging 
die Villa an die Stadt Bergisch Gladbach. Ziel 
des Kaufs war, hier einen kulturellen Mittel-

punkt der Stadt wieder zu beleben. Nach ei-
ner grundlegenden Sanierung wurde 1992 
das Kunstmuseum Villa Zanders eröffnet 
und bietet, neben kleineren Konzerten, auf 
drei Etagen Kunst vom 19. Jahrhundert bis in 
die Gegenwart.

In der Villa Zanders wird bis April 2020 
eine umfängliche Ausstellung von Stefan 
Wewerka gezeigt, der 1928 in Magdeburg ge-
boren wurde und als Professor an der Kölner 
FH viele Studierende beeinflusste. Er gilt als 
einer der vielseitigsten Künstler, der in keine 
Schublade passt und in allen Bereichen der 
bildenden Kunst und des Designs arbeitete 
und lehrte.

In den 1960er Jahren begann er mit Zer-
schneidungen und Umbauten vor allem von 
Stühlen, aber auch anderen Alltagsobjekten 
wie Münzen, Besteck, Fahnen, Schallplatten. 
In den 1970er Jahren entstanden vor allem 
Radierungen. Er nahm mehrfach an Archi-
tekturwettbewerben teil und gewann auch 
Preise. Von seinen konzipierten Bauten wur-
den jedoch nur zwei Pavillons, einer für die 
Documenta in Kassel und einer für die Mö-
belfabrik Tecta, umgesetzt.

Die Zusammenarbeit mit dem Design-
möbelhersteller Tecta war sehr fruchtbar. 
Viele der Wewerka-Entwürfe sind hier rea-

Für die Ausstellung „Inside Rembrandt“ hatte das Wallraf-
Richartz 13 Rembrandt-Gemälde, fünf Zeichnungen und 41 
Radierungen, eingebettet in rund 50 Arbeiten von Vorbildern, 

Zeitgenossen und Nachfolgern, zusammengestellt.
Rembrandt Harmenszoon van Rijn (* 15. Juli 1606 in Leiden; † 4. 

Oktober 1669 in Amsterdam; bekannt unter seinem Vornamen Rem-
brandt) gilt als einer der bedeutendsten und bekanntesten niederlän-
dischen Künstler des Barocks. Sein Schaffen fiel in die Epoche des 
Goldenen Zeitalters, als die Niederlande eine politische, wirtschaft-
liche und künstlerische Blütezeit erlebten. Rembrandt studierte bei 
Pieter Lastman, eröffnete 1625 in Leiden sein erstes Atelier und zog 
bald Aufmerksamkeit auf sich. 

Lievens, ebenfalls Lastman-Schüler und ein Jahr jünger als Rem-
brandt, teilte sich mit diesem von etwa 1626 bis 1631 ein Atelier. Ihr 
Verhältnis war offenbar von freundschaftlicher Konkurrenz geprägt. 
Der eine reagierte auf die Werke des jeweils anderen, sie kopierten 
Zeichnungen und Grafiken. Ein Vergleich verschiedener Darstellun-
gen stiftete einige Verwirrung, was war von Rembrandt, was von Lie-
vens? Die Museumsführerin erläuterte uns die Nuancen in den Bil-
dern und Graphiken, die die Genialität Rembrandts schon früh er-
kennen ließen.

Die Ausstellung ging nicht nur auf die Frage der Echtheit einzel-
ner Werke ein, die bei Rembrandt mit seinen zahlreichen Schülern 
und Kopisten immer wieder gestellt wurde. Im Fokus stand auch die 
immerwährende Suche nach dem „typischen“ Rembrandt. Heute 
weiß man, dass das Bild „Der Mann mit dem Goldhelm“, das lange 
Zeit Rembrandt zugeschrieben wurde, nicht von ihm stammt. 

Ein Höhepunkt der Ausstellung war das großformatige Gemäl-
de „Der Gelehrte im Studierzimmer“, ein wenig bekanntes Meister-
werk, weil es seit 70 Jahren ununterbrochen in der Nationalgalerie 
Prag hing und erst jetzt erstmals ausgeliehen wurde. Hier steckte 

Rembrandt den weißhaarigen Intellektuellen in ein exotisches Kos-
tüm aus dem Orient. Er präsentierte den Gelehrten nicht dozierend, 
sondern, so meinte unsere Museumsführerin, in Gedanken versun-
ken, nach Antworten suchend und durch unser Eindringen in das 
Studierzimmer abgelenkt. Eine Darstellung, die für die damalige Zeit 
sensationell war.

Die Gemälde der Ausstellung „Inside Rembrandt“ zeigten oft alte 
Menschen, meist Gelehrte. Es war geradezu eine Schau gegen den 
Jugendwahn. Rembrandt spricht uns heute noch ganz direkt an, er-
läuterte die Museumsführerin. Beispiel: das „Lachende Selbstbild-
nis“. Ein Greis, aber diesmal ist es der gealterte Maler selbst. Das Ge-
mälde ist in Teilen geradezu abstrakt. Wenn man genau davorsteht, 
hat man keinen Zweifel: Der lacht mich aus! Dann steht man plötz-
lich in einer Beziehung zu Rembrandt – über die Jahrhunderte hin-
weg. Einen solchen Effekt vermittelt nur die direkte Betrachtung des 
originalen Bildes. 

Zur Auflockerung gab es in einem Raum der Ausstellung ein paar 
jugendliche Gegenpole, darunter Nymphen, reiche Bürgerinnen und 
Rembrandts große Liebe Saskia van Uylenburgh. Ganz klein in der 
rechten unteren Ecke des Gemäldes „Bad der Diana“ entdeckten wir 
einen Frosch. Vielleicht verwandelt er sich in einen schönen jungen 
Prinzen?

Die Ausstellung „Inside Rembrandt“ war ein Publikumser-
folg. Insgesamt sind innerhalb von vier Monaten mehr als 160.000 
Besucher*innen in die Sonderschau gekommen, berichtete das 
Museum. Es war eine der bestbesuchten Wallraf-Ausstellungen 
der letzten dreißig Jahre. Daraus kann man schließen, dass die 50 
Ruheständler*innen , die sich zum Besuch der Ausstellung angemel-
det hatten, am Aschermittwoch mit vielen anderen Interessierten 
durch die Ausstellung schlenderten.

Auf der Suche nach dem „typischen“  
Rembrandt auch 350 Jahre nach seinem Tod
// Helga Pennartz, Aktive Ruheständlerin //

Kunstmuseum Villa Zanders –  
ein kleines Museum im Herzen von 
Bergisch Gladbach
// Helga Pennartz, Aktive Ruheständlerin (Text und Fotos)

lisiert worden und werden heute noch pro-
duziert. Tecta verkauft den dreibeinigen 
„asymmetrischen Stuhl B1“ als „Produkt für 
mehrfache Sitzmöglichkeiten” oder mit dem 
Statement „Da ist kein In-der-Reihe-Sitzen 
mehr, sondern unterschiedliche Gesprächs-
situationen sind gefragt”.

Auch der fächerförmige Schreibtisch 
ist kommunikativ gedacht: „Ein solcher 
Schreibtisch macht aus jedem Vorstellungs-
gespräch etwas völlig anderes. Man kann 
sich nicht einfach gegenübersitzen”, so er-
klärt uns unsere Museumsführerin. 

Stefan Wewerka (verstarb 2013) war Ar-
chitekt, Objektkünstler, Designer, Modema-
cher, Innenarchitekt, Bildhauer, Maler, Gra-
fiker, Filmemacher und Aktionskünstler. Er 
gilt als „Bauhäusler“, obwohl er gegen den 
Strich und wider den rechten Winkel dachte.

Im Grünen Salon der Villa Zanders wur-
de bei Kaffee und Kuchen über den uns bis 
dahin unbekannten Künstler und sein viel-
fältiges Werk lebhaft diskutiert.
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Wir hoffen, die geplanten Führungen unserer Aktiven Ruheständler*innen können 
im zweiten Halbjahr 2020 ganz normal stattfinden und die Corona-Pandemie ist 
überwunden!

Senior*innen aller Gewerkschaften vereinigt Euch!

Liebe Kolleg*innen, 
seit Jahren versucht der DGB Köln, Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen den Seniorenorganisationen der Einzelgewerk-
schaften auszuloten. Dazu gab es im letzten Halbjahr zwei Treffen. Dabei haben wir vereinbart, einige gemeinsame Veranstaltun-
gen zu seniorenpolitischen Themen durchzuführen und uns bei geeigneten Terminen aber auch gegenseitig einzuladen. Falls die 
Termine zu diesen Vorträgen etc. rechtzeitig feststehen, werden wir auf unseren Seiten hier im „forum“ darauf hinweisen, ansons-
ten werden alle unsere Mitglieder per E-Mail informiert, deren Mail-Adresse der GEW vorliegt.
 
Euer Ausschuss für Ruheständler*innen der GEW Stadtverband Köln

Auch die Kölner Bäume leiden unter dem Klimawandel. Deshalb hat die Stadt ein 

W A L D L A B O R.

Da wird getestet, welche Baumarten mit den neuen Bedingungen am besten zurechtkommen. Darüber wollen wir mehr und Ge-
naueres wissen. Am Dienstag, 11. August 2020 um 14.45 Uhr treffen wir uns deshalb zu einer Führung am Waldlabor, Bachemer 
Landstraße, Ecke Stüttgenweg.

Straßenbahnfahrer nehmen die Linie 7, Haltestelle Stüttgenhof. Der nächste Parkplatz ist beim „Haus am See“ (Fußweg!). 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist begrenzt. Deshalb verbindlich in der GEW-Geschäftsstelle an- und im Verhinderungsfall auch 
wieder abmelden (Telefon: 0221-516267, E-Mail: kontakt@gew-koeln.de).

Einladung zum Besuch des Klosters Knechtsteden bei Dormagen

Kloster Knechtsteden ist eine ehemalige Prämonstratenserabtei aus dem frühen 12. Jahrhundert, die sich seit 1896 im Besitz des 
Spiritanerordens befindet. Die Baugeschichte und Architektur der Basilika und der gesamten Klosteranlage sind von besonderer 
kulturhistorischer Bedeutung.

Treffpunkt am 14 Juli 2020 am Klosterladen 10.45 Uhr 
Beginn der Führung 11.00 Uhr – Dauer ca. 2 Stunden; Kosten 7 Euro

Anreise per Bahn und Bus:  ab Köln Hbf: 9.42 Uhr - Gleis 9 RE 7 Richtung Krefeld; an Dormagen: 9.54 Uhr weiter mit Bus Linie 871 
Richtung Sinsteden um 10.11 Uhr bis Knechsteden, Dormagen-Delhoven 10.23 Uhr; Mit dem PKW über die A 57 bis Abfahrt Dormagen, 
Richtung Rommerskirchen, hinter dem Ort Delhoven rechts abbiegen zum Kloster Knechtsteden. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, des-
halb bei der GEW-Geschäftsstelle verbindlich anmelden (Telefon: 0221-516267, E-Mail: kontakt@gew-koeln.de) und im Verhinde-
rungsfall bitte auch wieder abmelden.

Einladung zu einer Führung mit Markus Juraschek-Eckstein  
in die frisch renovierte Kirche St. Severin in Köln

Mittwoch, 9. September 2020 um 9.50 Uhr  

Treffpunkt: vor St. Severin 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, deshalb bei der GEW-Geschäftsstelle verbindlich anmelden  
(Telefon: 0221-516267, E-Mail: kontakt@gew-koeln.de) und im Verhinderungsfall bitte auch wieder abmelden.
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Stellungnahme des Geschäftsführenden Vorstands zur Notbetreuung in Kitas & Schulen                3. April 2020  

Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) Köln begrüßt die derzeitige Schließung der Schulen, Kitas und 
anderer Bildungseinrichtungen als eine sinnvolle und notwendige Maßnahme, um die Ausbreitung des Coronavirus zu 
verlangsamen. Ebenso ist unmittelbar einsichtig, dass eine Notbetreuung der Kinder von Eltern gewährleistet sein 
muss, die in Bereichen der kritischen Infrastruktur arbeiten und ihre Kinder nicht zuhause betreuen können. Auch 
wenn die Ausweitung der Notbetreuung an Schulen und Kitas auf Wochenenden sowie in den Osterferien einen 
starken Eingriff in die Arbeitszeiten der Beschäftigten darstellt, ist den Kolleginnen und Kollegen ihre solidarische 
Verantwortung in der derzeitigen gesellschaftlichen Notsituation sehr bewusst. 

In diesem Sinne fordern wir alle Leitungen von Schulen und Kitas dazu auf, die Notbetreuung mit Freiwilligen zu 
besetzen. Wir sind davon überzeugt, dass es genügend Beschäftigte geben wird, die sich freiwillig bereit erklären, die 
Notbetreuung zu sichern, insofern der Gesundheitsschutz sowohl der Beschäftigten als auch der betreuten Kinder an 
erster Stelle steht und zuverlässig gesichert ist. Daher hält die GEW Köln folgende Maßnahmen für zwingend 
erforderlich: 

• Es dürfen keine Beschäftigten eingesetzt werden, die selbst einer Risikogruppe angehören oder in deren 
unmittelbarem häuslichen Umfeld Personen aus einer Risikogruppe leben.  

• Um den Schutz vor Infektion für diejenigen Beschäftigten ausreichend zu gewährleisten, die die Notbetreuung 
sicherstellen, müssen die Reinigungspläne der betroffenen Einrichtungen entsprechend angepasst werden. 
Türklinken, Tischoberflächen, Waschbecken, Toiletten sowie anderweitig oft benutzte Oberflächen sollten 
mindestens 2 Mal am Tag gereinigt werden, auch am Wochenende und in den Schulferien. 

• Auf den Toiletten müssen ausreichend Seife, Toilettenpapier und Abtrockentücher vorhanden sein. 
• Da in den Einrichtungen weder die Mindestabstände noch ein Kontaktverbot für mehr als 2 Personen eingehalten 

werden können, sind weitere Hygienemaßnahmen zu treffen wie beispielsweise das Tragen eines Mund-Nasen-
Schutzes oder der Gebrauch von Desinfektionsmittel. 

• Die Betreuungssituation darf sich durch die Ausweitung des Personenkreises, deren Kinder notbetreut werden, 
nicht derart verändern, dass sie die Schließung der Einrichtungen ad absurdum führt und wieder größere Gruppen 
entstehen. Falls sich Ähnliches abzeichnen sollte, müssen neue Lösungen gefunden werden, die die Gesundheit 
der Beschäftigten sowie der betreuten Kinder und ihres jeweiligen Umfeldes nicht gefährden. 

Darüber hinaus ist es uns als GEW Köln wichtig, ganz entschieden darauf hinzuweisen, dass auch in Zeiten einer Krise 
die Mitarbeitervertretungen in Form von Lehrerräten, Betriebs- oder Personalräten und Gewerkschaften mit 
einbezogen werden müssen, um praktikable und gerechte Lösungen zu finden, die neben der Notbetreuung den 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten sowie der betreuten Kinder sicherstellen. 

Abschließend stellen wir fest, dass sich in der jetzigen Ausnahmesituation vor aller Augen offenbart, was unter sonst 
üblichen Umständen in unseren Schulen, Kindertagesstätten und weiteren Bildungseinrichtungen gang und gäbe ist: 
Es fehlt am Nötigsten! Angefangen bei Seife und Papierhandtüchern über Toilettenpapier und hygienische 
Sanitäranlagen bis hin zu Gebäuden, die in marodem Zustand sind und einer Infrastruktur, die den heutigen Standards 
nicht genügt - angesichts dieser chronischen Missstände fordern wir, dass die Maßnahmen zur Bewältigung der Covid-
19-Krise zur dauerhaften Verbesserung der Lern- und Lehrbedingungen führen werden. 




